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Mr. 41. 


Die Konferenz der Baltenſtaaten 
in Warſchau. 


Warſchan, 16. Februar. (PA T.) Heute um 10 Uhr 
40 Min. erfolgte im Gebäude des Miniſterpräſidiums die 
Eröffnung der Baltenſtaaten konferenz. Zur Er⸗ 
öffnung erſchienen die Außenminiſter Finnlands, 
Lettlonds und Eſtlands mit den fie begleiten den 
höheren Beamten ihrer Miniſterien ſowie die Warſchauer 
Geſandten dieſer Staaten. Von feiten Polens waren an⸗ 
weſend: Außenminiſter Zamoyski ſowie die an der Kon⸗ 
ferenz teilnehmenden Delegierten der Kommiſſſonen für 
politiihe. furtdiſche, Wirtſchafts⸗ und Redaktionsfragen. 

Die Konferenz wurde nom Außenminſſter Zamoyski 
mit einer Begrüßungsrede eröffnet, in der er u. a. 
ausfiihrte: 

„Meine Herren! Ich bin glücklich, daß ich im Namen 
der volniſchen Reafernna die Herren Aubenminiſter Eſt⸗ 
lands. Finnlands und Lettfands mit ihren Mitarbeitern bes 
erüßen kann, die nach Warſchan gekommen find. um an den 
Arbeiten der Raltenſtaatenkonferenz teilzuneßmen. die Lit 
dem Fahre 190 nun ſchon zum fiehenten Male tagt. Die 
Konferenz als ſoſche ftefft bei weitem kein ſenſationelles pali⸗ 
tiſches Ereignis dar, ſondern eine Inntfhe Entwickelung der 

emeinfam geführten Arbeiten. Maßvoll in ihren Be⸗ 
kennen iſt fie das. was in einem bedeutenderen Unterneh⸗ 
men die Kahresntlama ist. die die Vergangenheit und 
das Programm für die Znkunft miderſpiegelt. Die zwiſchen 
Eftond. Finnfand. Lettland und Rolen erzielte Annäherung 
iſt heute zu einem leßendigen Organismus geworden der 
in internationalen Freſſen mit dem Namen „Haltiſche 
Grunpe“ ßelent wurde. Bei der gegenwärtigen internotto⸗ 
nolen Hage, die eine ſich bereits aunkſindigende politifche Evo⸗ 
lution in den ansmärtigen Beziehungen. eine nicht weniger 
droßende Wirtſchaftskriſe und eine Beſchleunſoung 
der tozlalen und wirtſchoftlichen Geſunduna in den einzelnen 
ändern kennzeichnet. iſt eine Zuſammenarbeit der 
Baltenfinaten mehr denn te notmendta. Der Konferenz. hie 
uns hene anfammenneffthrt hat. martet eine aroße Nukgoße, 
deren Löſung unsmeifeſhaft auf die Entwickelung und Ne, 


lebung unſerer Zuſommenarbeit non Einffuß ſein wird. Der 
weck der Konferenz iſt. einen Mein nnasaustaunſch 


Über die gegenwärtige internationale Dane herßetauffhren. 
Ich gebe dem Wunſche Ausdruck. daß die Konkerenz die 
beſten Früchte zeitſoen möne und beehre mich, die Eröffnung 
der Beratungen witanteflen.“ 8 5 

In Beantwortung dieſer Rede erariff der eſtniſche 
Außenminiſter Dr. Akel das Wort. der zugleich meh im 
Namen ſeiner in Warſchau eingetroffenen anderen Kollegen 
Herrn Ramonsft ſeinen Dank für die freundlichen Be⸗ 
arüßungsworte zum Ausdruck, brachte. Er äußerte die Hoff⸗ 
nung daß die beainnende Konferenz einen neuen Schritt auf 
dem Mege der friedlichen Zuſammenarßeit darſtellen werde, 
deren Zweck eine immer weitergehende Annäßerung ſei. Die 
baltiſcen Staaten ſeien gegen jede Anoriffsnolitik und 
wünſchen eine Nerſtändiaung herkeizufähren. die fich 
auf einen guten Willen ſelſtzt und auf die Erhaltung 
des Friedens eingeſtellt iſt. Die gemeinſame Politik in 
dieſer Richtung werde nicht nur als ein Beſtreben zur Er⸗ 
haltung des Daſeins eingeſchäötzt merden ſondern fie werde 
auch die geſunde Grundlage für eine glückliche Zukunkt der 
in Frage kommenden Stagten bilden. — Der eſtniſche Außen⸗ 
miniſter ſchloß feine Ausführungen u. a. mit dem Wunſche 
daß die beginnende Konferenz von einem vollen Erfolge ge⸗ 
5 a 1 . 

Zum Vorſitzenden der Konferenz wurde hierauf ein⸗ 
fHmmia der nolniſche Außenminſſter Zamoyski are 
Nachdem die Tagesordnung der Beſyrechungen angenommen 
worden mar. erſtattete der Vertreter des Leſters des poli⸗ 
tiſchen Departements des Außonminſſters. Stefan 
Przezdziecki, Bericht über die bisherige Zuſammen⸗ 
arbeit der an der Konferenz teilnehmenden Staaten. In 
der weiteren Folge wurde die Zuſammenſetzung der einzel- 
a Ausſchüſſe ſowie der Arbeitsplan der Konferenz feſtge⸗ 


„die Arbeiten der Konferenz finden in zwei Ausſchüſſen 


Um 2 Uhr nachmittags nahmen die baltiſchen Außen⸗ 
miniſter Akel. Seſa und Enckel an einem vom Staats⸗ 
präßdenten Wofciechowski im Belvedere gegebenen Früh⸗ 
ſtück teil. N 


/ 
Baltiſche Miniſter über die Außenpolitik ihrer Länder. 


Der eſtniſche Außenminiſter Akel und der let⸗ 
tifche Auzenminſſter Seſa empfingen am Freitag, wie 
ſchon gemeldet, in Warſchon die Vertreter der Preſſe und 
gaben ihnen Erklärungen über die Außenpolitik ihrer 
Länder ab. 

Der eſtländiſche Ankenminifter Dr. Akel erklärte, Eſt⸗ 
land verbände mit Polen ſehr wichtige wirtſchaftliche In⸗ 
tereſſen. Es werde bemüht ſein, die Bande, welche es mit 
Polen und den baltiſchen Staaten verbinden, zu feſtigen. 
Mit Rußland wolle Eſtland wohl gute Beziehungen 
unterhalten, doch müſſe eine Reihe wichtiger Fragen 
zwiſchen beiden Staaten erſt geklärt werden. Litauen fei 
für Eſtland ein vorzüglicher Abſatzmarkt, ein Handelsver⸗ 
trag könne mit dieſem Staate bald abgeſchloſſen werden. Die 
Einladung zu einer gemeinſamen Konferenz in Kowno 
habe Eſtland angenommen. England hege den Wunſch, die 
polniſch⸗litauiſchen Streitfragen möchten eine baldige Löſung 
inden. Für alle kleinen Nationen fet die Inſtitution des 

ölkerbundes von weittragender Bedeutung. Eſtland 
wünſche die Zuſammenarbeit mit dem Völkerbund. 

Der lettländiſcke Nußenminiſter Seja hob hervor, daß 
Lettlands Politik ſich auf zwei Hauptgrundſätze ſtütze. Der 
Friede und die Sicherheit Lettlands müſſe durch Zufammen⸗ 
arbeit mit den Nachbarn. durch ihr Einvernehmen und Er⸗ 
teilung gemeinſamer Hilfe garantiert werden. Lettland ſei 
innerlich konſolidiert und wolle jetzt einen Handels⸗ und 
Freundſchaftsvertrag mit den Vereinigten Staaten ab⸗ 
fließen. Die Warſchauer Konferenz werde ihr 


Ziel erreichen, weil alle ihre Teilnehmer vom beſten Willen 


befeelt find. 


0 M., Sonntags u. Feiertage 350 000 M. 
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Dienstag 


Depeſchenwechſel. 


Aus Reval wird gemeldet: Der eſtſändiſche Miniſter 
8 . Dr. Akel hat vom polniſchen Miniſter des 
2 85 raf Zamoyski folgendes Telegramm ers 

„Indem ich die Obliegenheiten eines Miniſt 
fe I entfehton n verſſchere ich Ew. RAN ah 
5 N bin, die Zuſammenarbeit zwiſchen Polen 
1 8 er „die auf dem gemeinſamen Wunſch baſiert, 
wiſck r 1 zu gewährleiſten und natürliche Beziehungen 
51 wilden Staaten Oſteuropas here uſtellen. fortzuſetzen. 
15 nn en Polen und Eſtland beſtehenden höchſt freund⸗ 
90 ichen und vertrauensvollen Beziebungen werden die 
e dieſes Zieles unterſtßtzen. Hierzu Ihre mert⸗ 
11 85 bann erbittend. empfinde ich Gemtetima über 

ere bemnänft bevorſt⸗hande perſönliche Zuſammenkunft 
e e Konferenz.“ 

uf dieſes Teleeramm kini N 
Eſtlands folgende een FE der Miniſter des Außeren 
für die freundlichen Morte 


„Meinen lebßaften Danr 
Em. Erzellenz. Ich bringe Em, Eyzellenz die allerheratihs 
‘ten Glückmünſche anläßlich der übernahme der Nerpflich⸗ 
i des Miniſters des Kußeren dar. Ich ſchließe mich 
bo . dem Cutſchlus an, die Jufammenarhbeſt der 
De en Etonten fortanfehen die auf dem nemeinfaren 
nic, den Frieden zu gewährleinen und normale Mes 
zießungen zreſchen den aan Ofrshronns .' herinfielen, 
baſtert iſt. nen Erkorg in dieter Arbeit wänfckend bitte 
fü run a 8 wen 2 olütcetich bin. an der Durch⸗ 
‘fer Münſche mit re ug 
beiten zu können.“ — Ew. Exzellenz gemeinſam ar⸗ 


der neue polniſche Kriegsminiſter. 


Warſchan, 18. Februar. (PA T.) Der Staatschef hat an 
den Mintiſterpräſidenten ein Schreiben folgenden Inhalts 
gerichtet: 

„Indem ich Ihrem Antrage ſtattgebe, enthebe ich den 
Diviſionsgeneral Kazimierz Soſukowski 
ſeines Amtes als Kriegsminſner und ernenne pleickzeitig 
den Generalinſpektenr, Dinſſons-eneral Mladys ta w 
Sikorski zu ſeinem Nachfolger.“ F 


Die Jaworzyna'rage. 


Betreffs der jüngſten, von uns ſchon erwähnten Phaſe 
der Jamorzynaangelegenheit veröffentlicht die Preſſeabtei⸗ 
lung des Außenminiſteriums das folgende: 

Am 10. und 11. d. M. beriet die internationale Grenz⸗ 
feſtſetzungskommiſſinn in Brünn die polniſch⸗tſchechiſche 
Grenzlage in der Zips. 

Was den Jaworzynagabſchnitt anlangt,. fo wurde dieſe 
Frage. da einerſeits die Kompetenzen der Kommiſſion durch 
den Beſchluß des Völkerbundrates eingeſchränkt 
worden ſind und andererſeits die Kommiſſion ihre früher 
aus ökonomiſchen Gründen. die für eine Anderung der 


Grenze ſprachen, getroffene Entſcheidung aufrecht erhält, nicht 


endgültig abgeurteilt. Sie wurde der Botſchafterkonferenz 
überwieſen. durch deren Vermittelung fie auf die Tages⸗ 
ordnung der nächſten Seſſion des Völkerbundrates kommen 
wird, die am 10. März d. J. beginnt. 

Was die Zipſer Grenze zwiſchen Jurgow und 
Dunaſec anlangt, jo hält die Kommiſſion die am 28. Juli 
1920 feſtgeſetzte Grenzlinie für endgültig, die ſich überdies 
mit den Kataſtergrenzen der Gemeinden Niedzie und Kar- 
win, die bei Polen verbleiben, deckt. 

Der „Kurjer Porannv“ erfährt über dieſe Fraoe 
noch folgendes: Die Grenzfeſtſetzungskommiſſion ſetzt ſich 
aus fünf Mitaliedern zuſammen: den Vertretern Englands, 
Frankreichs und Italiens, ſowie Polens und der Tſchecho⸗ 
ſlowakei. Gleich nach Beginn der Kommiſſionsarbeiten bes 
merkte der Vertreter Englands, daß der Veſchluß des Bot 
ſchafterrats über die Teilung des Geßtets ſchwierig auszu⸗ 
führen fet, nicht bloß aus techniſchen Gründen, ſondern auch 
mit Pückſicht auf die lokalen und wirtſchaftlichen Intereſſen 
der Benölkerung. Dieſe Erwägungen wurden von allen 
Lommiſſionsmitgliedern außer demjenigen der Tſchecho⸗ 
flowakei geteilt. Die weitere Folgerung aus dieſer Stel⸗ 
lungnahme der Mehrheit war der Beſchſuß, die Grenzfeſt⸗ 
ferunnsarheiten, zu unterbrechen und den Völkerbundrat 
über die Anſichten der Kommiſſion betreffs der Teilung 
des Jaworzynagebiets zu unterrichten. 

Weiter erfährt das genannte Blatt. daß nach Anſicht der 
Grenzfeſtſetzungskommiſſton eine Teilung des Gebiets zweck⸗ 
mäßig nur gemäß dem Plane erfolgen kann, der durch die 
Kommiſſion ſelbſt feinerzeit ausgearbeftet worden iſt, und 
der auch die volniſchen Anterefien beſſer berückſichtigt als 
dies der Beſchluß des Völkerbundrats tut. 

1 


Preſſeflimmen zur Nrogrammrede 
| Zamohskis. 


Der „Kurjer Polski“ beſpricht im Leitartikel fetter 
Donnerstag⸗Nummer das Expoſé des Außenmini⸗ 
ſters Zamoyski, wobei er u. a. folgende Ausführungen 
macht: „Es gibt nichts charakteriſtiſcheres als den Geſichts⸗ 
punkt, von dem aus Graf Zamonski auf den Regie ⸗ 
runaswechfel in England blickt. Er widmet 1 
Vorfall einen einzigen Sat, deſſen Hauptinhalt die „Er⸗ 
wartung“ ausmacht, daß es zwiſchen Großbritannien und 
Frankreich in der deutſchen Frage zu einer Verſtändigung 
kommt auf dem Boden der Berückſichtigung der rechtmüßi⸗ 

en Forderungen Frankreichs, — eine Erklärung, die in 
25 Kommifjion der Pariſer Deputierten⸗Kammer für Aus⸗ 


wärtiges vortrefflich klingen würde. Graf Zamoyski nimmt 


nicht einmal an, daß de Frage einer unmittelbaren Stellung⸗ 
nahme Polens zu der Tatſache des Regierungswechſels in 
England exiſtieren könne. Es iſt alſo kein Wunder, daß in 
dem geſtrigen Expoſé nicht einmal der Verſuch gemacht 


den 19. Februar 1924 
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wird, auch nur in der banalſten Weiſe das Verhältnis 
Polens zu den europäiſchen Mächten zu charakteriſieren. 
Es könnte ſcheinen, daß in Warſchau gar keine Verbindun⸗ 
gen nach London oder Rom exiſtieren. Es gibt nur einen 
Draht nach Paris mit einem Seitenzweig nach Prag. Wir 
haben alſo von neuem ein typ!ihes Beiſpiel der 
planetariſchen politiſchen Denkweiſe. Wir 
haben von neuem einen Miniſter, dem es gar nicht in den 
Sinn kommt. daß Polen am europäiſchen Himmelsbogen 
ein feſtſtehender Stern fein könnte.. Die ganze 
Frage des Stellungswechſels der europäi⸗ 
ſchen Staaten im Verhältuis zu Sowjet⸗ 
rußland ſtellt Graf Zamoyski auf völlig falſcher Grund⸗ 
lage dar. Wenn Muſſolini und die italieniſche Meinung 
auf dem Hintergrunde der italteniſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
beziehungen Idyllen malen und die Hoffnung ausdrücken, 
doß Rußland für die Milliarden Tonnen Getreide, die es 
nach Italien ausführen wird, ebenſo viel italteniſche In⸗ 
dann iſt das natürlich. 


— I DTED 


Jeder euroväiſche Staat hat die Kinderkrankheit durch 
gemacht, zu glauben, daß der Handel mit Rufe 
land in der nächſten Zeit im rieſigen Maßſtabe 


halb iſt die Behauptung. daß auf die Anerkennung de jure 
die Entwickelung der Handelsbeziehungen mik geg lend 
folgt, im Munde eines polniſchen Außenminiſters etwas Er⸗ 
ſtaunliches. Wir verraten Graf Zamoyski ſicherlich ein Ge⸗ 


heimnis: in England, das die Sowjets zuerſt de jure aner⸗ 


kannt hat, glaubt niemand an dieſe Entwickelung der wirt⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen in nächſter Zukunft... In Eng⸗ 
land weiß man, was übrigens ſeit den Zeiten von Genua 
und Haag klar tit, daß der Kernpunkt des ruſſiſchen Pro⸗ 
blems — eine Auslandsanleihe für Nußland iſt, ohne fie iſt 
die Rückkehr zu den Vorkriegsverhältniſſen eine Fiktion. 
Und die Sowfets werden von England nicht einen Penny 
erhalten. Die Anerkennung Rußlands durch die Regicrung 
der Arbeiternartei fand auf einer ganz anderen Plattform 
ftatt, als es dem Grafen Zamonzki ſcheint, nämlich auf dem 
Boden der internationalen Politik. Im Sinne Ramſar 
Macdonalds iſt fie ein Schritt zur Paziſtzierung Europas 
und aufs engſte verknüpft mit einer Frage, die Polen im 
höchſten Grade intereſſiert, die jedoch im Expoſé unſeres 
Miniſters nicht das gerinaſte Echo fand. Es geht hier 
um den Eintritt Deutſchlands und Rußlands 
in den Völkerbund ... Der Begriff Zamoyskis von 
dem, was ein „wichtiges Moment der internationalen Politik 
iſt, iſt überhaupt unerhört originell. Einen großen Abſatz 


ſeiner Rede widmet er der Begrüßung des Abkommens 


z wiſchen Frankreich und der Tidehoflomwas 


bel, ohne auch nur mit einem Wort den Vertrag zwiſchen 


Italien und dem Königreiche Südſlawien zu erwähnen. In⸗ 
deſſen behauptet der von ihm zitierte Herr Beneſch beſcheiden, 
daß der Vertrag zwiſchen Frankreich und der Tſchechoſlowg⸗ 
kei nicht mehr iſt, als die Überführung der faktiſchen Sach⸗ 
lage in den Rechtszuſtand. Der Vertrag von Rom aber iſt 
in Wahrheit ein ſehr bedeutendes Ereignis in der Geſchichte 
Europas, es macht dem Adriaſtreit ein Ende, der ſeiner⸗ 
zeit faſt die Pariſer Friedenskonferenz geſprengt hätte und 
ſeitdem einer der gefährlichſten Sprengſtoffe für den euro⸗ 
väiſchen Frieden war.... Graf Zamoyski entſchuldigte ſich, 
daß er nicht von dem ſprechen kann, was er bisher getan 
hat, da er nicht die Zeit hatte, viel zu tun. Die Entſchuldi⸗ 
gung iſt überflüſſig. Die Kommiſſion 
hätte nach Anhörung des Expoſés eine ganze andere Frage 


aufwerfen müſſen: ob der neue Miniſter überhaupt etwas 


„tun“ kann. Der Eindruck des Expoſes Zamoyskis iſt 
geradezu niederdrückend. 5 

Der Krakauer „Ill. Kurjer Codzienny“ ſchreibt in Nr. 45 
vom 15. d. M.: „So ſehr die Abſätze der Rede, die Litauen 


und Memel betreffen, der wirklichen Sachlage entfpreden, 
ſo unangenehm berührt uns der Abſchnitt über das Vers 


hältnis zu Tſchechien. Der Herr Miniſter Zamoyski 
zog überflüſſigerweiſe Glacshandſchuhe an und beſtrich feine 
Zunge mit Honig. Mit den Tſchechen haben wir fo viele 
unbeglichene Rechnungen, wir haben von ihrer Seite ſo viele 
i en 8 
noch u e Grundlage für Optimismus und einen änßer 

gemäßigten Ton bilden.“ . Weiter behauptet das ae 
Blatt, daß die Jaworzynafrage noch nicht endgülti 

entſchieden ſei. „Sogar wenn die polniſche Regierung fi 

zur Anerkennung der Jaworzynaentſcheidung eniſchließt, 19 
iſt es „ein Fehler, zu erklären, daß diefe Frage in Zukunft 
keine Rolle mehr ſpielen wird. Polen vergißt die Jaworzyng 
nicht, fo wie es auch das Teſchener Schleſien nicht vergißt. 
Wir fordern vom Miniſter Zamoyski nicht, daß er dies auß- 
drücklich ſagen ſollte, aber wir verwahren uns ausdrücklich 
gegen den reſignierten Ton. Zu Zeiten iſt es das Beſte, 
nichts zu ſagen, namentlich, wenn das Thema die Zukunft 
itt. Das Expoſé Zamoyskis war proviſoriſch. Ganz 
Polen erwartet mit Spannung das endgültige Exvoſe, das 
ein Bild von dem Programm und den Abſichten des Herrn 
Miniſters gibt. Wir hoffen, daß dies bald geſchieht und 
daß das Programm und ſeine Durchführung den Wünſchen 
1 — und den Machtbedürfniſſen des Staates 
entſpricht. 


daß die ſüßen Worte Beneſchs 


für Auswärtiges 


„ 


Er. 


die deutſche Regierung 


eſſen diene. 


Entente⸗Geheimvertrag von 1915. 


Ein Zeugnis für den Eroberungswillen der Entente. 


Der „Humanité“ wird aus London gemeldet, daß der 
Unterſtaatsſekretär im Foreign Office, Ponſon by, im 
Unterhauſe das Vorhandenſein eines zwiſchen es 
Frankreich und England abgeſchloſſenen Geheim⸗ 
vertrages enthüllt hat. Dieſer Vertrag iſt am 26. April 
1915 von Lord Grey unterzeichnet worden. Artikel 13 des 
Vertrages, auf den ſich Italien bei dem Verlangen nach 
Abtretung des zwiſchen Britiſch⸗Oſtafrika und dem Somali⸗ 
lande liegenden Gebietes von Jubaland ſtützt, hat fol⸗ 
genden Wortlaut: 

„Wenn Frankreich und Großbritannien ihren Kolo⸗ 
nialbeſitz in Afrika zum Schaden Deutſchlands 
vergrößern, ſo erkennen ſie im Prinzip Italien ge⸗ 
wiſſe Kompenſationen zu, die durch eine Erweite⸗ 
rung ſeines Befißes im Somaliland, Lybien ſowie in den 
Gebieten, an die die britiſchen und franzöſiſchen Kolonien 
grenzen, vorzunehmen fein werden.“ 

Frankreich hat in Ausführung dieſer Klauſel, durch die 
allein Italien bewogen wurde, am Kriege teilzunehmen, 
einen Teil von Tunis an Italien abgetreten. 


Eine ſenſationelle Enthüllung. 


Frankreich und der polniſche Freiheitskampf. 


Die Univerſal Telegraph Agence meldet aus Wien: 
Jn der päpſtlichen Leo⸗Geſellſchaft fand eine Diskuſſion 
ſtatt, in der intereſſante Mitteilungen über die Friedens⸗ 
verſuche Sſterreich⸗-Ungarns im Weltkriege und über die 

riedensmöglichkeiten für Deutſchland gemacht wurden. 

berſtleutnant Edmond Gleiſe⸗Horſtenau, der im ehemaligen 
öſterreichiſchen Hauptquartier während des Weltkrieges an 
leitender Stelle tätig war, hielt einen Vortrag, in dem er 
über die Friedensmöglichkeiten während des Krieges mit⸗ 
teilte: Im Sommer 1917 fand zu Freiburg in der Schweiz 
die Zuſammenkunft zwiſchen dem franzöſiſchen Gene⸗ 
ralſtabsmajor Armand und Grafen Reyertera ſtatt. 
Die Konferenz gina vom franzöſiſchen Generalſtab 
aus, doch wußten Miniſterpräſident Rißot, Lloyd George und 
davon. Die Bedingungen 
Frankreichs waren: Sſterreich ſollte ſich neutral erklären, 
das Trentino an Italien abtreten, Trieſt zum Freihafen 
machen und dafür Polen in den Grenzen von 1772, Schleſien 
im Umfang vor 1742 und Bayern erhalten. 2 

Dieſes Angebot, in dem die Unabhängigkeit 
Polens als Austauſchobjekt für territoriale 
Wünſche der Entente herhalten follte, wurde — was beſon⸗ 
ders reigvoll it — neun Monate nach der Unabhänsigkeits⸗ 
5 der Zentralmächte vom 5. November 1916 
gema 

Sapienti sat! Dem Weiſen ſollte dies genügen. Aber 
wo bleibt die Weisheit, wenn man ſentimentale Freund⸗ 
ſchaften ſchlleßt! 


Die Anerkennung Nußlands. 
Sowijetruſſiſches Nationalbewußtſein. 


Nach einer Meldung der Ruſſiſchen Telegr.⸗Agentur iſt 
die Mitteilung über die de jure⸗Anerkem nung der 
Sowfetunion durch Norwegen nunmehr in Moskau 
eingetroffen. 


Aus Anlaß der Anerkennung des Rätebundes durch 
Norwegen erklärte Lit win ow, es ſei erfreulich, daß das 
Ausland einſehe, daß die Nichtanderkennung kein Zwangs⸗ 
mittel darſtelle, um größere Zugeſtändniſſe zu er⸗ 
langen und daß die Anerkennung den beiderſeitigen Inter⸗ 
Die kleinen Staaten kämen in eine lächer⸗ 
liche Lage, wenn ſie erwarten, der Rätebund werde die 
bisher abgelehnten Forderungen ſchließlich doch erfüllen. 
Der Rätebund lehne alle Vorverhandlungen 
vor feiner de jure⸗Anerkennung ab. Dieſe ſei nicht mehr 
aktuell, weil die normalen Beziehungen zu Deutſchland, Eng⸗ 
land, Italien und den Oſtſeeſtaaten leinſchließlich Po lle n) 
für die wirtſchaftliche Betätigung des Rätebundes ein Feld 
böten. Nunmehr fet die Anerkennung der nengebildeten 
Staaten durch den Rätebund für die neuen Staaten wich⸗ 
tiger, als umgekehrt deren Anerkennung für den Rätebund. 
Dieſer ſei aber zur bedingungsloſen Anerkennung bereit. 
Was Norwegen anlange, ſo wolle der Rätebund das Pariſer 
Spitzbergen⸗Abkommen annehmen. Das Zögern Schwedens 
ſei auf innerpolitiſche Gründe zurückzuführen. 


0 5 
Tſchechiſche Koloniſten für Rußland? 
Die „Prager Preſſe“ erfährt aus Moskau: 


w 


„Die Vor⸗ 


verhandlungen tſchechiſcher Bevollmächtigter mit der Sowfet⸗ 


— —-—-— 


—— 


antiſowjetiſtiſche Bewegung 


regierung über die Zulaſſung tſchechiſcher Kolo⸗ 


niſten nach Rußland nehmen einen Erfolg verſprechen⸗ 


den Verlauf. Es iſt begbſichtigt, den Einwanderern 30 000 
Hektar vorzüglichen Bodens im Niederkaukaſus, 
im Wolgagebiet, in Samara und Saratow zuzuweiſen. Die 
Koloniſten werden für den Anfang Kredithilfe benötigen. 
Die Bodenpachten werden unbedeutend ſein und die Steuer⸗ 
leiſtung wird in derſelben Höhe erfolgen müſſen, wie dies 
bei den ruſſiſchen Bauern der Fall iſt.“ 

Uns ſcheint dieſe Meldung wenig glaubwürdig, da die 
ruſſiſchen Amtsſtellen immer wieder erklären, daß ſie genug 


ruſſiſche Siedler haben. 


Monarchiſtiſcher Aufſtand in Sibirien? 


Aus Moskau wird franzöſiſchen Blättern gemeldet, 
daß man dort beunruhigt ſei über gewiſſe Meldungen aus 
dem fernen Oſten. Sofort nach Lenins Tode iſt eine 
im Oſten ausge 
brochen, die in der Gegend von Blagowjeſchtſchensk größeren 
Umfang annahm und ſich auch ausbreitete. Die ſowfetfeind⸗ 
lichen Streitkräfte ſtehen unter Führung von Eſſoul Man⸗ 
kowski. Die Bewegung will die Sowfetregterung beſeiti⸗ 
gen und die Monarchie wiederherſtellen. In Blago⸗ 
wjeſchtſchensk wurde eine gegen revolutionäre Regierung ge⸗ 
bildet. Ahnliche Nachrichten treffen aus der Amur⸗ 
gegend, aus Chiwa, Buchara und ganz Turkeſtan 


. 1 5 Die Stadt Chiwa ſoll von den Sowjettruppen geräumt 


Aumänien und Stalien. 


Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus Rom berichtet: 

„Corriere Italiano“ erhält eine Meldung aus Bukareſt, 
die beſagt, daß alle Rumänen heute gegen 
rei eingenommen ſeien wegen der phantaſtiſchen Bes 
dingungen, die Frankreich für die Hundert⸗Millio⸗ 
nen ⸗Auleihe verlange. Die franzöſiſch⸗tſchechoflowakiſche 
Allianz verſtärke die Antipathie. Die po tſche 
Situation in Rumänien iſt folgende: England kommt für 
Rumänien augenblicklich nicht in Betracht. Auf Rußland 
kann Rumänien ebenſowenig zählen wie auf Frankreich, das 
andere Sorgen hat. Die Tſchechoſlowakei orientiert ſich 
immer mehr in antideutſcher Richtung, an der Rumänſen 
kein Intereſſe hat. I & 05 
ergeben ewiſſe Berührungspunkte mit Rumänien, die 
Borficht en Südſlawiens Einigung mit Italien bes 


rank⸗ 


Aus Griechenlands dynaſtiſcher Kriſe 


reitet eine bisher noch unbekannte neue politiſche Orientte⸗ 
rung vor. Rumänien kann einer Ffolierung nur 
dadurch entgehen, daß es ebenfalls eine Annäherung an 
Italien ſucht. 5 


Tuzar über die deutſch⸗tſchechiſchen Beziehungen. = 


Die römiſche „Tribuna“ veröffentlicht eine nter- 
redung mit dem bevollmächtioten Miniſter der Tſchecho⸗ 
ſlowakei in Berlin, Tuzar. Dieſer ſagte, daß auch nach 
dem Abſchluß des tſchechoſlowakiſchen Vertrages mit dem 
demokratiſchen Deutſchland die beſten Beziehun⸗ 


gen unterhalten würden. Die Tſchechoſlowakei habe diefe. 


guten Beziehungen auch nötig. Was die Kleine Entente 
anbetreffe, ſo laſſe ſie ihren Mitgliedern durchaus freie 
Hand. wie auch der ſüdſlawiſch⸗italieniſche Vertrag beweiſe. 
Die Tſchechoſlomakei werde Sowjetrußland anerkennen, auch 
wenn Frankreich die Anerkennung verweigern ſollte. 


Jer deutſche Votſchaſter bei Millerand. 


Großer Empfang. 


Der deutſche Botſchafter Dr. v. Hoeſch wurde am 
Sonnabend (den 16. d. M.) nachmittags 5½ Uhr vom Prä⸗ 
ſidenten Millerand zur Überreichung feines Beglaubi⸗ 
gunosſchreibens empfangen. Während bei dem Antritts⸗ 
beſuch des Botſchafters Dr. Mayer dieſe Zeremonie ſich in 
einfachen Formen vollzog, war diesmal der Empfang 
mit demüblichen Pomp oraanifiert. Um 4 Uhr nach⸗ 
mittaas nahm eine Eskadron des 11. Küraſſterregiments in 
der Rue de Lille Aufſtellung, um 5 Uhr fuhr der „Intro⸗ 
ducteur des Ambaſſadeurs“, Herr de Fuquiéres, begleitet 
von dem ſtellvertretenden Zeremonienmeiſter nach dem 
Elyſée. Zwei Galawagen fuhren vor dem großen Portal 
des Botſchaftsgebäudes vor und zehn Minuten ſpäter ſetzte 
ſich der Zug mit der militi-tren Eskorte nach dem 
Elnfse in Bewegung. Im erſten Wagen fuhr der Bots 
ſchafter in Begleitung des Einführers des diylomatiſchen 
Korys, im zweiten Wagen folgten die Herren der 
Bytſchaft. die von dem Zeremonienmeſſter begleitet waren. 
Bei der Ankunft im Elnſée wurden Herrn v. Hoeſch von 
einem Bataillon des 5. Infanterie⸗Regiments die mili⸗ 
täriſchen Ehren ermielen. Herr de Fuonisres führte 
den Botſchafter in den Emufangsſaal, wo der Nräfident den 
Vertreter des Deutſchen Reiches erwartete. An der Seite 
Millerands ſtand der Miniſterpräſident Raimond Poin⸗ 
care. Herr von Hoeſch überreichte fein Beglaubigungs⸗ 
ſchreißen und hielt darauf eine kurze Anſprache. 

In ſeiner Erwiderung erklärte Millerand, er ſei 
ſehr erfreut darüber, daß die deutſche Regierung zum Nach⸗ 
fol»er des leider verſtorbenen Dr. Mayer als Botſchafter 
und bevollmächtigten Vertreter des Reiches einen bewährten 
Diplomaten gewählt habe. der ſchon als Geſchäftsträger in 
Paris ſich bekannt gemacht und Anerkennung er⸗ 
worben habe. Denn es ſei in hohem Grade wünſchens⸗ 
wert, daß der Vertreter des Reiches dem die Aufaabe ge⸗ 
worden iſt, unter delikaten Verhältniſſen die 
Unterhaltung mit der Nenterung der Republik fortzuſetzen, 
ſchon beim Antritt ſeines Amtes mit den Gedanken und 
Wünſchen Frankreichs vertraut ſei. 


Vom Mieterſchutzgeſetz. 


Aus der Freitagsverhandlung im Seim über das 
Mieterſchutzgeſetz tragen wir mit Rückſicht auf die Wichtigkeit 


(Nat. Dem.) und Hauſner (Soztald.) bier nach. 

Abg. Glabinski: * 5 

Der Mieterſchutz entſtand während des Krieges nicht 
nur in Polen, ſchuf aber nicht überall ſolche Wohnungsver⸗ 
hältniſſe wie bei uns. Wir müſſen die Wiederherſtellung 
normaler Verhältniſſe erſtreben. Es leitet uns nicht das 
Intereſſe der Hausbeſitzer. ſondern das Intereſſe des 
Staatswohls. Der eingebrachte Entwurf bahnt, obwohl er 
die Angelegenheit nicht endgültig erledigt, den Weg zu einer 
künftigen Erledigung. Der verfaſſungsmäßige Grundſatz 
des perſönlichen Beſitzes muß gewahrt werden, ſoweit nicht 
das Intereſſe des m feiner Überſchreitung zwingt. 
Eine Regelung der Mieterſchutzfrage verlangt auch das Wohl 
der Städte, um die wir uns kümmern müſſen, wenn wir 
eine wirtſchaftliche Entwickelung wollen. Für das Geſetz 
ſpricht auch das Mieterintereſſe, nicht derjenigen, die ſchon 
wohnen, ſondern gerade derjenigen, die keine Wohnung 
haben. U. a. müſſen wir für die akademiſche Jugend Sorge 
tragen. Endlich ſprechen finanzielle Rückſichten mit. Früher. 
ſchöpfte die Gemeinde viele Einkünfte aus den Häuſern. 
Heute iſt dieſe Quelle verſiegt. Die Gemeinden ſuchen Ein⸗ 
künfte in Verbrauchsſteuern. Man muß auch die Entwicke⸗ 
lung der Bauinduſtrie berückſichtigen. Das Geſetz iſt nicht 
ideal: viele Vorſchriften bedürfen einer Anderung. Wir 
ſtimmen für das Geſetz weder im Intereſſe der Mieter, noch 
im Intereſſe der Hausbeſitzer, ſondern im Intereſſe des 
Staatswohls. 

Nach Glabinskt ergriff das Wort der Vertreter der 
Sozialdemokratie, Abg. Hauſner: Herr Glabinski erwar⸗ 
tet von dem Geſetze ein Anderung der Verhältniſſe, die ich 
als kataſtrophal betrachte. Ich dagegen behaupte, daß die 
Urſache des ſchlechten Standes in etwas ganz anderem be⸗ 
ſteht. Leider ſtehen uns keine ſtatiſtiſchen Zahlen zur Ver⸗ 
fügung. Wie dem aber auch ſei, wir ſehen jedenfalls, daß 
nach dem Kriege die ſtädtiſche Bevölkerung wider Erwarten 
gewachſen iſt. Trotzdem iſt in Warſchau nicht ein einziges 
Haus hinzugekommen. Wir haben auch kein Material 
darüber, wie das auf das Familienleben einwirkt und ſogar 
auf die ſtaatliche Verwaltung. Denn die Regierung iſt bei 
der Verſetzung von Beamten davon abhängig, ob der Be⸗ 
amte eine Wohnung findet oder nicht. 

Es iſt nicht wahr, daß vor dem Kriege gerade die Haus⸗ 
beſitzer Häuſer gebaut hatten. Das Kapital, das inveſtiert 
war in dem Baugewerbe, war dasjenige, das ſonſt nirgends 
Unterkunft fand, denn überall wo anders waren die Ein⸗ 
künfte daraus größer. Nehmen wir einmal z. B. das Jahr 
1912, das in Galizien ein Jahr des Stillſtandes im Bau⸗ 
gewerbe war. Nun hat man in jenem Jahre in Lemberg 331 
drei⸗ bis vierſtöckige Häuſer gebaut, abgeſehen von den An⸗ 
bauten und Reparaturbauten. Es waren damals im Bau⸗ 
gewerbe in Lemberg 12 000 Menſchen beſchäftigt. Heute bes 
ruft ſich Herr Seyda darauf, daß die Regierung im Jahre 
1923 in Lemberg 39 Häuſer gebaut hat. Das hört ſich viel 
an, aber bas ſind keine Häuſer, ſondern Hofſchuppen für die 
Unterbringung kleiner Werkſtätten. Bei allen dieſen Bau⸗ 
arbeiten waren kaum 400 Menſchen beſchäftigt. Wir ſehen 
darin den Beweis daß wir auf dieſem Wege die Kataſtrophe 
nicht vermeiden können. 

Man appelliert an unſere Gerechtigkeit und ſogar an 
unſer Mitleid mit den armen Hausbeſitzern. Sehen wir 
indeſſen genauer zu, wer denn in der Hauptſache die Haus⸗ 
beſitzer ind. Vor dem Kriege baute man Häuſer in der 
Weiſe, daß jemand, der 20 Prozent der Baukoſten beſaß, ſich 
80 Prozent dazu borgte und Häuſer baute. Es kam der 
Krieg und alle Hypotheken wurden mit Leichtigkeit bezahlt. 
Ein bekannter Unternehmer in Lemberg z. B., der vor dem 
Kriege vollſtändig ohne Geld bei Verſteigerungen Häuſer 
kaufte, beſitzt heute 17 ganz ſchuldenfreie Häuſer. So ging 
es auch im Jahre 1920 und 1921. D Häuſer gingen von 


der Materie noch die Reden der Abgeordneten Glabinski 


Hand zu 


Hand. Wir müſſen alſo darauf achten, daß wir 
keinen Schutz für Schieber beſchließen. 1 


Dieſes Mieterſchutzgeſetz iſt nicht hinreichend klar. Die 
Regierung nimmt 30 Prozent für die Beamten und für den 
Wiederaufbau der Städte. In der Finanzkommiſſion wurde 
geſagt, daß von den 30 Prozent wahrſcheinlich nur 10 Prozent 
auf den Wiederaufbau der Städte entfallen werden. Damit 
werden wir das Baugewerbe nicht in Betrieb ſetzen. Ich 
brachte in der Kommiſſion einen Antrag ein, es möchte die 
Hälfte dieſer 30 Prozent dem Fonds für den Wiederaufbau 
der Städte zugute kommen. Indeſſen habe ich mit Rückſicht 
auf die ſchwierige Lage des Staatsſchatzes den Prozentſatz 
auf 40 Prozent herabgeſetzt. Im allgemeinen fällt es mir 
indefjen ſchwer, mich mit der Tatſache einverſtanden zu er⸗ 
klären, daß eine ſo wichtige wirtſchaftliche Sache, wie dieſes 
Geſetz durch die Rechtskommiſſion erledigt wurde, die ſich 
erſichtlich ausſchließlich mit der formalen Seite der Sache 
beſchäftigte. Aber auch darüber hinaus bin ich ein Gegner 
dieſes Geſetzes. Und zwar deswegen, weil durch dieſes Geſetz 
die grundſätzliche Löſung des Wohnungsproblems hinaus⸗ 
geſchoben wird. Die Pfſychologie des Seim iſt fo, daß er 
nach Verabſchiedung dieſes Geſetzes eine gewiſſe Erleichte⸗ 
rung empfinden wird darüber, daß er ſchließlich mit der 
ſchwierigen Frage fertig geworden iſt. Aber das Geſetz iſt 
kein Schritt vorwärts, und wir werden weiter die Aus⸗ 
führung des Geſetzes über den Wiederaufbau fordern. 


Republik Polen. 


96prozentiges diplomatiſches Gepäck. 
Wie polniſche Blätter berichten, iſt ein Kurier der 


5 polniſchen Regierung, der im Schnellzug nach Mos⸗ 


unterwegs von den Sowjetbehoͤrden ange ⸗ 
halten und unterſucht worden, wobei im Gepäck 100 
Slafgen Spiritus gefunden wurden. Die Sowjet⸗ 
regierung Eonfiszierte den Transport und legte bei der pol⸗ 
niſchen Regierung gegen die Führung von dieſer Art „diplo⸗ 
matiſchem Gepäck“ Proteſt ein. 


Die polniſche Eiſenbahnanleihe. 


Warſchan, 18. Februar. Der Miniſterpräſident erörterte 
auf einer Preſſekonferenz die Bedingungen, unter denen 
die Eiſenbahnanleihe ausgegeben wird. Die An⸗ 
leihe ſoll 10 Prozent ergeben. Da jedoch der Emiſſions⸗ 
kurs 90 iſt, wird die wirklich erzielte Verzinſung unter Be⸗ 
rückſichtigung der mit Zeichnung verbundenen Steuerbe⸗ 
freiung ungefähr 12 Prozent betragen. Die Eiſenbahnau⸗ 
leihe wird im Zeitraum von 10 Jahren amortiſiert. Es 
handelt ſich um eine Goldanleihe, das heißt Prozente 
und Kapital werden im Gegenwert des Goldfranken bes 
zahlt, fo daß fie von den Schwankungen der polnischen Va⸗ 
luta unabhängig ſind. Die vereinnahmten Gelder der An⸗ 
leihe ſollen vor allem für Inveſtierungen und gans beſon⸗ 
ders zur Vergrößerung des Eiſenbahnwagenparks für den 
Transport der oberſchleſiſchen Kohlen, ferner für den Bau 
neuer Eiſenbahnlinien, vor allem in Oberſchleſien gebraucht 


werden. 
Deutſches Neich. 


Das Ende der Militärdiktatur. 


Aus einem Briefwechſel des Reichspräſidenten Ebert 
mit dem General von Seeckt geht hervor, daß die Reichs⸗ 
regierung gewillt iſt, den militäriſchen Ausnahmezuſtand, der 
feit dem Hitlerputſch über Deutſchland verhängt war, am 
1. März wieder aufzuheben. 


Das Ende des Ermächtigungsgeſetzes. 


Das Ermächtigungsgeſetz, das mit dem Kabinett 
Marx bisher ohne Einberufung des Reichstages und im 


kau fuhr, 


Pran u e regieren konnte, iſt mit dem 15. Je⸗ 
bruar a ten Von nun an können geſetzgebe⸗ 


riſche Maßnahmen, ſoweit ſie nicht etwa, auf den Artikel 48 
geſtützt, als Notmaßnahmen des Reichspräſidenten erlaſſen 
werden können, nur wieder unter Zuſtimmung des 
Reichstagsplenums zuſtandekommen. 


Das endgültige amtliche Ergebnis der Thüringer Wahlen 


lautet: Ordnungsbund 421883 Stimmen, 35 Sitze, 
Vereinigte Sozialdemokraten 203 380 Stimmen, 
17 Sitze, Kommuniſten 162 114 Stimmen, 13 Sitze, 
Deutſchvölkiſche 81706 Stimmen, 7 Sitze, Unabhängige 
6864 Stimmen, kein Sitz, Freiwirtſchaftsbund 3450 Stimmen, 
kein Sitz. Die Zahl der Wahlberechtigten betrug 955 607. 
Gültige Stimmen wurden abgegeben 879 897, ungültige 3557. 


Eine neue deutſche Inſel. 


Das Deutſche Reich iſt um eine neue Inſel, die aus 
dem Meere gewachſen iſt, vermehrt worden. Jufolge 
der gewaltigen Ablagerungen von Sand und Schlamm iſt 
zwiſchen den Inſeln Borkum und Juiſt eine neue Inſel 


entſtanden, für die die preußiſche Regierung bereits einen 


Strandvogt beſtellt hat. Die Inſel hat amtlich den Namen 
Memmert Veen hre Grundlage iſt die frühere 
große Inſel Bant, die im Jahre 1395 vom Meer verſchlun⸗ 
en worden war, und die heutigen Inſeln Norderney, Bor⸗ 
um und Julſt, die fie miteinander verbunden hatte, zu 
ſelbſtändigen Inſeln machte. 


Aus anderen Ländern. 


Die polniſche Minderheit in Litauen. 


Das polniſche Blatt „Dzien Kowienski“ betont in 
einer Erwiderung auf dieſen Artikel, daß die litauiſchen 
Behörden einen neuen Feldzug gegen das Polen⸗ 
tum unternehmen und führt u. a. aus, daß als Antwort auf 
die von den polniſchen Abgeordneten im litauiſchen Seim 
eingereichte Denkſchrift über die gegen die Polen gerichteten 
Anordnungen des Biſchofs Karewiez die polniihen Gottes⸗ 
dienſte in mehreren Kirchen in Kowno eingeſtellt worden 
ſeien, obwohl die Stadtverordnetenwahlen in Kowno den 
Beweis geliefert hätten, daß die Hälfte der katholiſchen Be⸗ 
völkerung der Stadt von Polen gebildet werde. 


Volksabſtimmung in der Schweiz. 


Am aß ig Sonntag fand in der Schweiz eine 
grundſätzli 

Verlängerung der Arbeitszeit in den Fa⸗ 
briken. Das geltende Geſetz, das aus dem Jahre 1919 
ſtammt, hatte die 48⸗Stunden⸗Woche eingeführt, mit der Ein⸗ 
ſchränkung, daß der Bundesrat für einzelne Induſtrien, 
ſolange zwingende Gründe, insbeſondere hinſichtlich 
der Konkurrenzfähigkeit gegenüber dem Auslande, 
dies rechtfertigen, eine wöchentliche Arbeitsdauer 
von 52 Stunden zulaſſen konnte. Dieſes Geſetz 
ſoll nunmehr dahin geändert werden, daß in Zeiten ſchwerer 
Wirtſchaftskriſen die Arbeitszeit auf wöchentlich 54 Stun⸗ 
den ausgedehnt werden darf. Einzelnen Induſtrien oder 
Fabriken ſoll der Bundesrat, auch wenn die genannte Vor⸗ 
ausſetzung nicht vorliegt, eine wöchentliche Arbe ltsdauer bis 
54 Stunden geſtatten können, ſolange dies wichtige Gründe 
rechifestigen können. Der Meinungskampf um die Vor⸗ 
lage war bis zu den letzten Tagen ſehr beftig. Die Sozial 
demokraten und die Mehrheit der Beamten und Augeſtell⸗ 
ten ſind beſonders ſcharf dagegen. 


Geheime Abrüſtungskonferenz in Genf. 


In Genf wurde die vom Völkerbund einberufene 
internationale Konferenz für Abrüſtung zur See er⸗ 
öffnet. An den Beratungen nahmen teil die Vertreter 


Belgiens, Italiens, Braſiliens, Spaniens, Englands, Frank⸗ 


reichs, Japans, der Tſchechoſlowakei, Schwedens und 


wichtige Volksabſtimmung ſtatt über die 


kauft u, erbitt, 
ofierten Bo 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


18. Februar. 


Graudenz (Grudziadz). 


Beſtätigung der Hotelſtener. Der Miniſter des 
Innern hat im Einverſtändnis mit dem Finanzminiſter 
die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Korporationen betr. Erhebung 
einer Holtelſteuer e der Stadt mit Vorbehalt der 
Vornahme einiger Anderungen beſtätigt. * 

A. Pferdeankäufe der Militärverwaltun Von der 
Militärverwaltung wurden direkt von den Fuchtern voll⸗ 
jährige Pferde angekauft. Für Pferde mittlerer Qualität 
wurden zwei Milliarden gezahlt. * 

A. Vom Gerbereigewerbe. Da ausländiſche Pelze in⸗ 
folge der Geldentwertung nur in den ſeltenſten Fällen ge⸗ 
kauft werden können, deckt man ſeinen Bedarf mit inlän⸗ 
diſcher Ware. Vom Schaffell bis zum Marder und Iltis, 
vom Hundefell bis zum Wildkaninchen wird jedes Fell ge⸗ 
gerbt und verwendet. Die Gerber ſind daher derart beſchäf⸗ 
tigt, wie noch nie zuvor. Das Gerbereigewerbe ſcheint hier 
wieder einen neuen Aufſchwung nehmen zu wollen. Nach⸗ 
dem die Lohgerberei bereits ſeit einigen Jahrzehnten ver⸗ 
ſchwunden ift, war auch die Weißgerberef dem Abſterben 
nahe, da die handwerksmäßigen Betriebe mit den Groß⸗ 
unternehmungen nicht konkurrieren konnten. Die Sämiſch⸗ 
gerberei hat hier keinen Vertreter mehr. Durch die ſtarke 
Nachfrage nach Gerbarbeit und die ſtarke Verteuerung der 
zur Gerberei nötigen Chemikalien find die Preiſe für dez 
Gerben ganz bedeutend geſtiegen. 

= 


Vereine, Veranſtaltungen :e. 


im Ge⸗ 
Sportklub Grandenz. Donnerstag, den 21. Februar 1924, im 
meindehaufe, beginnend 8 Uhr abends, gemülliches Wen elle; 
mit Tanz für Mitglieder und Angehörige; Gäſte können 04 * 
führt werden 


Thorn (Toruñ). 


teilt 

ne und Abmeldung von Optanten. Der Star ot 

mit: 80 kommt Häufig vor, daß Opfanten aus dem el 

ihren Wohnſitz wechſeln und in anderen a Braten. 

dns diesem Grunde würden fentliche meindenorieher unver, 
us eſem runde müßen 

üglich jede An- und Abmeldung von Optanten dem Staroſtee 
unerhalb 3 Tagen melden.“ 


lich gebrachten 
anſtererunweſen. Zu unſerer neu 
Notig e Spitzmarke tragen 2 Ks 8 
daß die Polizei drei Händler feſtnahm, die n e ge 
ar 
en eg 16 er der 
e erdebeſtande der 
Pobrerz if bie Srunfence ausgebrochen und unter dem 
Pferbebegande des Artilleriekommandos in Thorn iſt der 


orden. g * 
Ros egg Eis der Weichſel hat bei Thorn eine derartige 
Stärke erreicht, daß der Strom oberhalb der Stadt ver. 
ſchiedentlich von Schlitten und Fuhrwerken übers 
quert werden konnte. Bei der Stadt ſelbſt befinden fich ver⸗ 
ſchiedene Blänken und weniger ſtarkgefrorene Stellen, da ſich 
infolge der durch die Brückenpfeiler hervorgerufenen 
Strudel und Strömungen nicht überall das Eis in gleicher 
Stärke bilden konnte. Man erwartet bierſelbſt die Eis⸗ 
brecherflottille in etwa einer Woche. 5 
— Im ſtädtiſchen Schlackthauſe wurden in der 
17. Februar geſchlachtet: 83 Stück Rindoieh, 
und 128 Schafe und Ziegen. 


Zeit vom 


413 Schweine 
* 


Annahme wertbeständiger Spareinlan 


* 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 19. Februar 1924. 


— Aus dem Landkreiſe Thorn, 16. Februar. In 
Schillno (Silno) iſt jetzt auch das letzte Gaſthaus 
von Otto Ulkan geſchloſſen worden. In der alten Zeit 
hatten hier vier Gaſthäuſer ihr Auskommen; nun iſt Schill no 
ohne Gaſthaus. Die nächſtliegende Gaſtwirtſchaft befindet 
fih in Grabowitz in einer Entfernung von etwa einer 
Stunde, und in Ottlotſchin auf der anderen Weichſelſeite. 


— — ö2ãWͤ. 


b. Görzuo (Kr. Strasburg), 15. Februar. Infolge der 
Boden Olpreiſe bauen die hieſigen Landleute mehr denn je 
früchte an, aus denen in den Olmühlen das Ol her⸗ 
ausgepreßt wird. Eine ſolche Olmühle befindet ſich hier 
in der ul. Diuga (Langeſtraßeſ. Sie wird nicht allein von 
den Landleuten aus den hieſigen Ortſchaften, ſondern auch 
von ſolchen aus dem ehemals ruſſiſchen Teilgebiet in An⸗ 
ſpruch genommen. Zur Verarbeitung gelangen Mohn, Lein, 
Dotter, bauptſächlich aber Raps. Ein Zentner Rapsſamen 
ergibt im Durchſchntt 16 Liter Ol. Ferner bildet der Ol⸗ 
Br Kür Leindle aglfree Futtermittel für den wer 
and. K 
nes Hart (ten), man 3 und für Rapsöl 2,5 
: enenburg (Nowe), 17. Februar. Am vergangenen 
Freitag fand hier ein Pferdemarkt ſtatt. egen 
e war der gleichzeitige Auftrieb von Mindvich 
noch unterſagt. An Pferden war der allgemeine Markt 
wohl ade als letzthin, Luxuspferde ſedoch überhaupt 
Bit: fon! rn nur Arbeitspferde angeboten. Von diefen 
koſte 8 beſſere bis 2 Milliarden; alle minderwertigen 
Qualitäten lagen unter einer Milliarde. Die wieder er⸗ 
en Händler aus Kongreßvolen waren nicht fo zahl⸗ 
re 5 vertreten wie ſonſt aber ſie ſind doch wohl auf ihre 
5 oſten gekommen. — Infolge des kurz voraufgegangenen 
ehmarkts war der letzte Senne e 
et recht unbedeutend. ſehr wenig beſucht und in eiger 
guten Stunde vorüber. Wie ſtets in letzter Zeit wurden 
Dein ontter und Eier angeboten. Erſtere koſtete 23 bis 25 
il. M., Eier 2,5 Mill. M. Sonſt ſind weitere Preisrück⸗ 
gange in Fleiſchwaren eingetreten, und zwar bet Schweine⸗ 
fleiſch von 1,6 auf 14 Mill. M., bei Rindfleiſch von 15 anf 
12 Mill. M. Falbfleiſch wird mit einer Millton, Wurſt⸗ 
waren mit 1,4 bis 2 Millionen Mark verkauft. Eine 
Erferſuchtaſzene mit Revolverſchießerei bat 
ſich in einer Familie in Efnenhöhe (Dfiny) unweit Neuen⸗ 
burg ereignet. Schon längere Zeit glaubte der Arbeiter L. 
an feiner Frau rügen zu müſſen, daß ſie ſich mehr bei ihrem 
Onkel aufhrelte, als zu Haufe. Als L. feine Frau wieder 
ort antraf und ihr Vorwürfe machte, gerieten beide in 
ſcharfen Wortwechſel, während deſſen L. einen Revolver zog 
und zwei Schüſſe auf feine Frau abgab. von denen einer 
fie am Halſe ſtreifte. Einen dritten Schuß feuerte L. auf 
feinen Verwandten ab ohne jedoch zu treffen. und ent⸗ 
fernte ſich dann. Auf die Anzeige von anderer Seite iſt L. 
verhaftet worden und hat ſeine Tat eingeſtanden. 
In⸗ 


— Schillno (Silno), Kreis Thorn, 16. Febrnar. 
folge der Glätte der Landſtraße fuhr der hiefire Beſitzer Otto 
Krauſe mit ſeinem voll mit Holz beladenen Wagen in den 
neben der Straße liegenden Mühlengraben. Mit 
großer Mühe gelang es zwar Pferd und Wagen aus dem 
Waſſer zu ziehen, das herabgeglittene Hola war indeſſen 
ſchon abaetrieben. 

n. Sckönſee (Romalemo), 15. Februar. In ihrem Bett 
tot aufgefunden wurde hier eine alte, alleinſtehende 
Witwe. Der Tod erfolgte durch Erfrieren oder Ver⸗ 
hungern wahrſcheinlich aus beiden Urſachen zuſammen. 
Die Frau, die bei der Heirat zur katholiſchen Religion über⸗ 
getreten war, wurde bei der Weihnachtsverteilung der evan⸗ 
geliſchen Frauenhilfe mit Gaben bedacht; daß ſte aber in der⸗ 
artiger Notlage gelebt hatte, war in evangeliſchen Kreiſen 
nicht bekannt. — Die hieſige evangeliſche Schule hat 


Thorn. 


W EEE 


bereits ſeit Weihnachten Ferien infolge Mangels au 
Brennmaterial. Die polniſche Volksſchule, die eben» 
falls längere Ferien hatte, hat bereits vor einiger Zeit den 
Unterricht in den Räumen der polniſchen Privatſchule auf⸗ 
nehmen können. In einer Verſammlung der polniſchen 
Hausväter wurde der Vorſchlag gemacht, durch Spenden das 
Brennmaterial aufzubringen, da von der Stadt keine Ab⸗ 
hilfe zu erwarten ſei, doch konnte bisher keine Einſtimmig⸗ 
keit erzielt werden. = 


Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warszawa), 17. Februar. Der Warſchauer 
Magiſtrat hat angeordnet, daß in den ſtädtiſchen Ver⸗ 
kaufsſtellen nicht nur die Preiſe für landwirtſchaftliche 
Erzeugniſſe, wie Mehl und Eier, ſondern auch für Kolonial⸗ 
waren aller Art, darunter Tee, Reis, Salz und Seife, her⸗ 


abgeſetzt werden. 

* Warſchan (Warszawa), 14. Februar. In dem Dorfe 
Eholendry brach auf dem Beſitztum des Stanislaw Zar 
rembski nachts, während er mit ſeiner Frau verreiſt war, 
Feuer aus. Seine ſechs Kinder waren ſchlafen gegangen. 
Der älteſten Tochter, die 14 Jahre zählt, gelang es, mit 
ihrem zweijährigen Schweſterchen das Freie zu gewinnen, 
während die vier Geſchwiſter in den Flammen den 
Tod fanden. 

* Krakau (Krakow), 17. Februar. 
„Przegl. Wiecz.“ zufolge ein ſchwerer un Tu ALTE 
zugetragen. Ein Arbeiter war dabei beſchäftigt, Gas rohre, 
die defekt geworden waren, zu reparieren. Er beging die 
Unvorſichtigkeit, mit einer brennenden Laterne in die Grube 
hinabzufahren, die ausgeſchachtet worden war, da ereignete 
ſich eine Exploſion und im Nu ftand der Unglückliche in. 
Flammen. Trotzdem ſeine Arbeitskollegen ihn ſofort mit 
Erde überſchütteten, verbrannte er vollſtändig. Zwei 
andere Arbeiter ſind ſchwere verletzt. f 

* Lemberg (Lwow), 14. Februar. Dem Schuhmacher⸗ 
geſellen Daniluk explodierte beim Zigarettenanbren⸗ 
nen das Benzin im Feuerzeug. Der brennende 5 
halt ergoß ſich auf ſeine Kleider, ſo daß er in wenigen Se⸗ 
kunden in Flammen ſtand. Daniluk wurde in bedenklichem 
Zuſtande ins Krankenhaus geſchafft. 


Aus dem Gerichtsſaale. 


\ 


— Eine bemerkenswerte Entſcheidung hat dieſer Tage 
die 3. Strafkammer des Bezirksgerichts in Poſen getroffen. 
Ein Eiſenbahnangeſtellter hatte gelegentlich einer Dienſt⸗ 
handlung einige Kino⸗Freibilletts als Geſchenk er⸗ 
halten und hatte ſich deshalb wegen paſſiver, ebenſo der 
Geber des Billetts wegen aktiver Beſtechung zu verant⸗ 
worten. Im Hinblick darauf, daß derartige Freibilletts nach 
der Verkehrsſitte in großem Umfange verteilt zu werden 
pflegen, verneinte das Gericht ausdrücklich die Frage, daß 
ſie als „Vorteile“ im Sinne des Strafgeſetzbuches aufzu⸗ 
faſſen ſeien. 


Kleine Rundſchan. 


* Ururgroßmutter mit 100 Jahren. In Bergen bei 
Nas ed am Main beging am 7. Februar Frau Regina 
ahn geb. Reich ihren 100. Geburtstag. Die Frau iſt noch 
ziemlich rüſtig und erinnert ſich noch genau der Vorgänge 
des Jahres 1848. Von ihren neun Kindern ſind eine 
77jährige Tochter und ein 61jähriger Sohn am Leben, außer⸗ 
dem zehn Enkelkinder, elf Urenkel und ein Ururenkelkind. 


auf Basis des Goldfranken unter günstigen Bedingungen. 


Thorner Vereinsbank, 55. 2 o. ode. 


Devisen- Kommissionär. 
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Telefon 692-694. 
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Verſteigerung. 
Am Donnerstag. den 21. d. M., mittags 
2 Uhr, teigere ich in Torun, ul, Chelminska N 
Eseln d bel der 9a Lenartowies & Szumanstil} . 2 
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e 
Lamento wert, tomornit Ederen: 
| Epalt⸗ und 


Schmiedekohlen 


Oberſchleſiſche, gewaſchen 
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Abfuhren 
übernimmt billigſt 2 
Klewe & Zbroſski 
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Für Feld- u. Biltorin- 
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rs te Verwendung 
Bas bitte un bemufterte Offerten. 


A. Kowalski, 
Getreide, Saaten, Wolle, 
Grudzigdz, Torusska 4. 


an N 


einer Domänenpacht 


welches ſich im Noche Erledigung Wegen Ablauf m 
vervolltommnen will v. ufteögen, ſuche ich iv 5.06 
Desisle 

Zusſtellung Pr vat⸗P 


Ding N bevorzugt. 
.Saden, Domänenpächter 28 
vow. Grudzig dz, poczta Niewald 


Graudenz. 1 
Deutſche salshufeifen 9 


Hufnäge 
Hardit H- Stollen 
Stahlſchare 


preiswert abzugeben. 


Landw. Grophandelsgeſellſchaſt m. b. g. 
Grudziadz. Zelefon 986 — 989. 


Kaufe jeden Posten 


Stroh 


10⁰⁸ 


Tel. 368 u. 369. 


„24, eventuell früher zum höchsten Tagespreise. Offerten en 
achtung 
on 600-1000 Morgen. 
genes Inventar vorhanden. 


Pawel Witkowski, 
Ziemioplody, 1038 
Grudziadz, Plac 28 stycznia 4/5, 
Telefon 33 u. 362, 
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aller Art, ſowie Materialien, die aus 
Deutſchland bezogen werden müſſen, liefert 
ſehr preiswert und ſofort 578 


Erich Schmalz, Ingenieur, 


und deutſche Sprache beherrſchen. Hohes 
a gelichert. Gefl. ausführliche Angebote % 


. Wir ſuchen für ganz Polen tüchtigen Suche für mein Verkäuferinnen 


Vertreter der Landmaſchinen⸗Yranche. . einen ge⸗ 
um unſer einziges Fabrikat (Säe⸗Maſchinen) lernten 


Oberurſel, Ta, bei Frankfurt a. M. 


\ vr evq.derdeutich.u.poln. 
zum fofortigen Antritt|Spr. in Wort u. Schrift ii Cl Eonttane 5 u J Treppe e. 
Bom Snom: Suche dan. L. 


ei J. Schreiber, 
Choinice, Rynet 17. 


Wir haben uns entſchloſſen, zu 
unſerem 


Engros⸗Geſchäft 


noch eine beſondere Abteilung für de 


Detail⸗Verkauf 


ERBEN: damit jedem Gelegenheit gegeben wird, ſich in Manufaktur⸗ 
Waren billig einzudecken. — Wir bieten an: © 


Hemdenſtoffe, 70 em breit von 1 450 000 an Kleiderſoſfe für Saustleiber 2500000 
Hemdenf toffe, 80 em breit von 1 650 000 an SE 8 E 
Weißwaren 30, 90, 130 em breit in ſämtlichen Quali⸗ Kleider koſfe . Kinderlleiber 1 700 099 an 


täten in⸗ und ausländiſcher Fabrikate, zu ganz be⸗ in Karos und Streifen . . 


ſonders niedrigen Preiſen 2 * 
Lalen und Bettbezug⸗Leinen 20 em bret Chen ots in allen Farben . 3250 000 


Handtuchſtoffe Damaſt u. Dunkle in viel. Qualit. Voile, ausländiſche Waren 3200 000 


Züchen (Bettbezüge) Mech nen Wilker in in allen Farben von | 

Aae zu enter, 1 80d , Seen ole wee e ee Bari 
roſa, 80 em breit von an z 

Inletts rot und rotgeſtreift, garantiert daunendicht Kleiderſtoſfe (Boftons), geſtreift, jehr ſchöne Muster. 


5 80, 90 und 130 em breit Gabardins, Popelins in allen Farben. 


Drells für Unterbetten u. Matratzen in allen Breiten 


5 Hemden bar chende RE 1100 000 5 Mouſſeline in vielen Qualitäten und Muſtern. 
bemdenzephir „ . 1 600 000 „ Neinwoll. Bluſenſtoſſe m zen nanen eieiten. 


Schürzenſtoffe aue mutter u. Ware in all Breiten | Frottees. 
Hoſenzeuge, Cords, Mancheſter uſw. 
Anzugſtoffe u. Futterſachen zu den billigſten Preiſen. 
Damaſt⸗Tiſchdecken 130x130 cm u. größer, von 12 500 000 an. 


Gardinen in verſchiedenen Breiten und Qualitäten. 
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Es verſäume niemand, die Gelegenheit auszunutzen. 11 


Engros —. Blawatõw PER Detail 


ultanc i Relowsli 


Bydgoszcz, im Sale F. Biotfotosti, 


Erſahteile für Heizleſſel 


Elbing. Fliegerſtraße 30. - DT 


Hohes Einkommen, freie große Woh⸗ 
nung, Garten uſw. Stellung iſt 
erſtklaſſig und kann ſofort über⸗ 
nommen werden. Angebote 

unter „W. G. 10036“ an a 


Wir ſuchen zum baldigen aN 
einen in der Baumaterialienbranch 
durchaus erfahrenen . 


Seren für die Neiſe. 


Derſelbe muß Großpolen u. Pommerellen 
bereits bereiſt haben und die po niſche 


Vorwerks⸗ 
beamten? 


einfach. zuverläſſig, be⸗ mit nur Prima⸗Zeugniſſen, beide Sprachen, mit 
vorzugt beider Landes» Kaution, als auch Expedientin mit Kaution 
ſprachen 1 fucht | per 1 h 


von ſofort od. 1. 4. 24 C. 


Beriteter neu ejorat Orte, | u von 6-8 abends. 


feſtes Gehalt und Proviſion wird zu⸗ % 


a mit Zeuanis-Abichr. unter N. 1743 an 
die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbet. ef 


Altien - Geſellſchaft, e If 5 


Ein tüchtiger 1764 


Redakteur 2 Peamter g wer, men. Erf. zuverl. unverh. 


1 ela Detail 


ſtellt ar 


geſucht. Gefl. Off. erb. mächtig, für Hof», Feld · 
u. schriftl. Arbeit. Alter für Maybach Magen, Dom. Sukowy, Su 
nicht unt. 19 Jahre für der gleichz. Gärtner“ b. Kruszwica, powiat geblld. evangl, 1725 
15 90 8 arbeit. verſteht u. ver⸗ Strzelno mn 

& eee . 4 24. gel. Ungeb. m.|richt. muß, nach Danzig | fucht aum 1. 4. einen] - 
— heal. e geſucht. Angeb. u 0 ch 5 t 

Lediaer, älterer gez Perc po at Soene, S 1808 a. d. Oft. 3. pei erbog mit Bortennenifen auf 

er ſi D 

SEID ft be pow Karkuzy, Pomm. 15 1 unter 5 e ca. 400 Morgen roße nehme auch die 


che zum 1. 4. 24 


— — uLt — 


in größerer Landwirt⸗ bevorz. beider Landes. | 
ſchaft dauernde 1 8 
lung. Gefl. Off. erb. u. 
N. 1800 a. d. Gſt. d. 319 


von ſoſort oder 1. 4. 24 benslauf einſenden. 


farbe t 


als Erſten ſtellt fojor} 
der 15. 3. 24 ein 1783 


Küipelm&onnenberg, Aldderloſer reoane ODIEREN U. Kauer Weizen. N 


Mtyn parowy 1 tartak ſucht zum 1. März für gebr., zu lauf 


porter Bodden, |ihren Landbausralt u.. 821 a. 5. 5 5 Stroh und Hen 


ſuchen 
abzusetzen. 1792 Mercedes, Moftowa 2. \hältig. Gefl.Off, unter Hehn. mir 

55 Süddeutſche Drillmaſchinen⸗Werke, Malerialliſten Wir ſuchen En an Eintritt für 9 Such Felge 1816 mitte en 
1 „ärtner. "SHE die * 


und Kaution. Gee 2 9 NN 
\ bit. unt. Anleit. 4 a 
; erf. in all, Zweigen der d. Hausfrau. Famil. 8 
e eee e Anſchl, Beding. Oft. u.][ A. Medzeg, erg eane eim. 


auch Bienenz. u. Jagd.] m. 5217 a. d. ſſchſt. d. 3. 
Gartenburſche kann ge: N 


„T. „ Bewerbungen; ns it Maſch. I. verk. od. tauſcht ad Rozjemezy dlaspraw najmu übernimmt 

Majorat Orle, Schrelbrb. „Großbndle” er altg. Wiebe, hielte Pali. d. m Maf 1 Anl. v gegen Ur mu übernimm 
5 „ nowy (Gr. Faltenau), g. vtr. iſt ſucht Stil, . J. e. gut. Arbeitspferde in ‚WAP“, Gdans 

Kreis Graudenz. ul. Dworcowa 39, e een ommerellen, ) © 8.6210. Bick. d. 5280 Luhm, Lo Locbowo. Büro „ A Gd. ka 162, 2. Eig. 


Geübte 


Zonalpader 


ſtellt noch ein. 1809 


Grundſtück 


nen kee in Deutſchland @ 


7. 
ul. Boznansta 28. — in der Hauptſtraße einer mittleren Grenz ⸗ 
Geſucht für Graudenz ſtadt gelegen, mit 2 Läden nebſt anliegenden 
deutſch⸗yoſniſche Wohnungen von zuſammen 8 Zimmern und 
Nebengelaß, gegen gleichwertiges Grunditüd 


5 Rurreiromentin. oder auch gut eingeführtes Drogengeſchäft 


l. in Polen zu tauſchen geſucht oder auch zu 
ö verkaufen. Offerten find unter N. 5247 an 
gebote unter Nr. 162 die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung zu zu richten. 


1.1 Ban b II 
ſtelle: Arno riedte, 
Grudzigdz. 1793 Zucht 2 En 


Gebild. evangl. aut geformt, im Alter von 7 bis 14 Monaten, 


A unge dame aus meiner milchreichen Herdbuchherde, gibt 


ab von Narpart, Iemarte, 1808 
zur Nflege meiner bei⸗ pow. Chojnice, p. Daorzeliny. 
den Knaben im Alter 


Ein noch gut bh u. lug 
von ¼ u. 3 Jahren für 


größeren Stadthaush. 0 
bei jehr autem Gehalt 
und Familienanſchluß 
geſucht. Zwei Mädch. 


8 vorhand. Bewerb. m. iſt von ſofort zu ul fl u J. 
kurzem Lebenslauf u. der Gegenwert von 4500 Dollar. 
Bild bitte an 1787 Intereſſenten wollen ſich unter P. 5246 
Frau Alice Roſanomski, a. d. Geſchäftsſtelle d. Zeitung wenden. 
Erudzigdz, Adlermühle 


Tlidenünn Woch 20 mm 


= breiter 


zu kaufen geſucht. 
Offerten unter O. 1773 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


1 zu kaufen:: Ein Staten Heu 
2 elegante zu verkaufen 588 


Krenz. Pradki. 
wünſcht, jedoch nicht | Sulfüpferde Petroleum⸗ 


; Dt Antritt 3. 2 
i. 4. 24. Offerten mit Zu pferde. Neſervoir 
ehaltsanor. erbeten. 17 mit Pumpe, ca. 5000 b. 

0 j 10000 Ltr. Inhalt zu 

Luſſe Wfechmann. Herm. 0 nt naſt. kaufen geſucht. 1662 

Dom. Radzyn, Bydgoszez, Alfred Ziehm. 

pow. Grudzigds, ul, Bernardynska 5, Preblin bei Subtomn, 
Nomorze. i802 BP TEN _— Tel. 150. — 210 Suchen ellſche finte 


Wirtin Pferd Kulm 


3 m. Beinfehler 3 verk. 
[die kochen kann, für S Schwe erh b. H. zu kaufen. 1747 
Landhaushalt geſucht. 2 


Intereſſe f. Federvieh Günitt gſte e erg. Voigt naſt. 


für Herrenſchäfte ein⸗ 
i können ſich 
1723 


Julius Brilles, 
Tow. Ake. 

Junges. ehrliches 

Mädchen 


0 1 aus 1 


u. Meierei Bedingung. | 8 „ Bydgoszcz 
Frau Jennn Hübſch⸗ 1 ul. Bernardunsta &, 
mann, Dom. Nowe, ALuflege⸗Matratz. — Tel. 150. — 


Bemerze Chaiſelongues ark. 
— — 
fabi, ane abe eee Gl e Gert. Boba. 
garnſturen 5 
Frau A. ag - Stühle f. Speifez. Jachcice. Czers ka 42. 520 


ga raſinskiego 13, 2 Tr. Stühle f. Küchen Kaufe 
! 5024 Seſſel 1 5 Sauen ban, 
Mädchen ober Frau Wiener Stühle Spurweite 1, od, eins 


Förde. gel Sina. ve ahn se, E. 51 e 6. Gch E — 


haltsf. erb. M. Schilling, Sonnabends 

Wafer 3 Pur geber, Gbr. Iub-Etr. Fäſſer 
2 elmno. Seas av 20 

Ehr ches. fleibiaes rei u an are abe 


r alles bei hohem Pr 
bc vom 1. März gebr. Mi bel tauft ft 
geſucht. sınlund Nähmaſchinen. auſft ſtändig 1228 
9. & J. Neumann, Iatubowsti, 59,2 T. Kresti. Bo daoszez: 


Inowrotlaw, „ Orole, ul. Jasna 9. Roggen, 


ein anſtändig. evang. ä in a u. 
Mengen 
MA chen a bee Saeed Bm. bg. 


für Kartoffeltrocken fabrik geſucht, der die [Kräft. Arbeſtsburſchen vom Lande, das gochen 
Fabrikation ſelbſtändig leiten muß. Nur allererſte unt. 16 Jahren ſucht, gn und alle häusl. Arbeit. Wader un Telet. 22 
Kräfte kommen in Frage, die nachweislich in eee, mit * d.. 8 
gleichen Betrieben erfolgreich tätig waren. N S. 5248 a . 1. 


K* mieten gehn 
50 a. 


Gold 


und Silber kauft für 
eigenen Bedarf. 


Paul Bowski, 


Dentiſt, 0 
; fe Holz nam: f (Brückenſtr.) fl un esu { 
A. «Gel, „Nellama Polsla“ „Pozuan, ee 6 vertraut mit 9 7 155 und Solsaeihäft, Moſtowa 10, |, N Alu m 
letzte Stellung als Abteilungsführer im Holz⸗ a D U Drüing oe 1500 Morg. Gfl. Angeb. 
geſchäft, 27 Jahre alt, ledig, der poln., deutſch. rilling "BE 
— — und 3 Sprache in Wort und Schrift 
mächti a, mit guten Zeuaniſſen, ſucht ran 


ch 
als Walzenführer, Werkſührer auf Mahlmühfe| A. 5209 .d 
| Yeltere A ererin oder im Holsgeſchäft als Platzmeiſter, Abtfhr. HAN 
würde auch als Kontoriſt im belieb. Geſchäft b eee 
eintreten Gefl. Off. an Lesnietwo Grzybno,] Mdler", vierſitz., eleg. Tauſche r e 8⸗Zim. 4 
poczta Konarzyny Konarzyny, pow. Koseierzyna. 115; 


zu kaufen geſucht. An⸗ u u. M. 52338 a. d. Gſt. d. g. 


n neu remontiert Wohn evtl. 2 Wohn. geg. 
lackiert, fahrbereit, 1-6 Zimmer, mehr im 


— 
„Expeep“ Ti Fil. U. Möbel „ e , RSS 


Acchitelt weer 


Tllelminska 10, 2 Tr. 
ABER BEE 


1 Waggon 


Laden 
in Pre Lage m. Ein⸗ 


ſucht v. ſol. od. ip, Stel. | mn 
‚ung als Stütze. 5206 


lanaj., felbit. u vielſeit. Ella Wenner, 2 ng und 2 Nehens 
Berufstätiat,; fucht Be⸗ z. Z. Budg. «Siernier. 15. Bandeiſen⸗ n abzug. Off. u. 

sr 9,52 13 a. d. Geſchſt. d. Z. 
22438 a.D. 8 d. 3 unge reifen 


29 em Durchmeſſer, 
30/2 mm ſtart, hat 
abzugeben 1126 


ft erlern., 


Gordon,Meicel, 10 2 möbl. 
Telefon 5. I 5 d. Stadt. Off. 


9.5220 a. d. Gſt. d. 3. 
4 
200 Naummeter mhl. 3. l. Zentr d. St. 


1717 


gr, Kodansti, 17 

Schloßau bei Malti, IA 

Kreis Straßburg. a. 5705 ält dich. Herrn 
Kathol., lediger Offert. unter 
Müllergeielle ee 


ſucht vom 1. 3. 24 od. 
ipät. Stellung. Ueber-“ Wend. Sieſ.pertrauens 


et 


weten 


Fühs | voll an S. Rusziomski, 


iner Dampf⸗ Dom Oſadniezu, Poln,⸗ 

tätig. möchte, findet als ; A 2 mache ea ſteb. Amer ian ich Be vo r 
} üben | Al de ling os eil. Maſchiniſten, Kuten bar 8 Er. u Dienſten. Of. un Grundſtüchdl, Herm. 
SErITauenSTHNTN del kane il 10 5 a I. Bg Ein. eit einen iR. 5239 a.d.Oıit,d.9.| rantet.ia Term || Sehr wichtig für Mieter 3 
ſprachen mächtig, ſucht e = Näbmaich. machen i.Roggenwährung. Le- Nein sudsiuelan, fahr, una Vermieter. Vertretungen vor dem 


guays. Folgende Staaten haben ihre techniſchen Sachver⸗ 
ändigen entſandt: Argentinien, Dänemark, Griechenland, 
orwegen Holland und Rußland. 

Insgeſamt beteiligen ſich an der Konferenz 20 Dele⸗ 
gierte und 40 Sachverſtändige. Die Arbeiten der Konferenz 
werden wahrſcheinlich einige Wochen anhalten. Die 
Sitzungen werden geheim ſein, die Ergebniſſe nicht ver⸗ 
öffentlicht werden. 


Frankreichs Kredite an feine Verbündeten. 


Der „German Amerikan World“ entnimmt dem „New 
Vork World“ eine Aufſtellung der Summen, die Franuk⸗ 
reich nach Abſchluß des Waffenſtillſtandes ſeinen Verbünde⸗ 
ten im Oſten gewährt hat. Danach erhielten: 

Polen 1056000000 8, Jugoſlawien 1795000000 8, 
Rumänien 1181 000 000 £, die Tſchechoſlowakei 574 000 000 E, 
das antibolſchewiſtiſche Rußland 481 000 000 E, Lettland 
6000 000 E, Eſtland 11000000 £; zuſammen 5 104 000 000 8. 
Die Zeitung beſpricht unter Hinweis auf dieſe Ziffern 
die verringerte Möglichkeit, daß Frankreich ſeine Schulden 
an Amerika bezahlen kann. 


Dor oberſte Verwaltungsgerichtshof hat vor kurzem die 
entſchädigungsloſe Beſchlagnahme der in der Tſchecho⸗ 
flowakei liegenden Güter des ehemaligen öſterreichiſchen 
Armecoberkommandanten, Erzherzogs Friedrich, beſt“ at. 
Wie tſchechiſche Blätter melden, hat Erzherzog Friedrich in 
diefer Angelegenheit das Schiedsgericht im Haag angerufen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Orialnal⸗Artikel iſt nur mit ansdrüd« 
licher Angabe der Quelle gestattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 18. Februar. 
Die Poſtgebühren für die zweite Febrnarhälſte 


ſind in unſerer geſtrigen Nummer in der bisher üblichen 
tabellariſchen Form veröffentlicht. Sie werden ze wie 
bisher, auf der Grundlage von 20.000 M. — einer Einheit 
erhoben, aber die Umrechnung dieſer Einheiten iſt doch für 
die höheren Werte fo geſtaltet daß teilmeife eine ge⸗ 
ringe Ermäßigung der Gebühren eintritt. 1 
Nach einer amtlichen Aufitellung betragen die Tarif⸗ 
einheiten: ihn 
1% Einheit 10000 M., 1 Einheit 000 M. 2 Apen 
40 000 M., 8 Einheiten 55 500 M. (alſo nicht 60 000 M.), 4 en 
heiten 80000 M., 5 Einheiten 100000 M., 6 Einbe 
110 000 M. (alfo nicht 120000 M.), 7 Einheiten 130 Biel. 
8 Einheiten 150000 M., 10 Einheiten 200 000 M., 12 da 
heiten 220000 M., 14 Einheiten 250000 M., 15 155 1 
275 000 M. 18 Einheiten 350 000 M. 20 Einen 50 Ein 
30 Einheiten 550 000 M., 40 Einheiten M. 80 Einheiten 


lich der Centime, allo der bun⸗ 
Als Einheit gilt bekanntlich der Eentime, lortfattons- 


en nregmumne allerdings nicht, wie ſich aus der 


vorſtehenden Aufzeichnung ergibt. 


1 


Die Straßenreinigungsgebühren. 


Im vorigen Jahre gab, wie ſ. 3. berichtet, der Stadt⸗ 
präſident in der Stadtverordnetenſitzung auf eine Anfrage 
des Stadtv. Kruſe die Verſicherung ab, daß die Gebühren 
für die Straßenreinigung vom 1. Januar ab nicht mehr er⸗ 

hoben werden würden; der Einnahmeetat der Straßen⸗ 

reinigung ſollte auf die Kommunalftenern übernommen wer⸗ 
den. Die Verſammlung war damals mit dieſer Erklärung 
einverſtanden. 

Die Erhebung der Gebühren wurde damals bekanntlich 
als unzuläſſig bezeichnet, was auch vom Magiſtratstiſche aus 
zugeſtanden wurde. 

Trotzdem wird jetzt auch 4 den Monat Januar die 
Straßenreinigungsgebühr durch ſtädtiſche Beamte von den 
Hausbeſitzern eingefordert. Allerdings iſt nachträglich eine 
Beſtätigung des urſprünglichen Beſchluſſes auf Erhebung der 
Gebühren beim Wojewoden erbeten, aber bis jetzt iſt die 
Genehmigung noch nicht erteilt Br Die Einziehung 
dor Gebühren für Januar halten wir aher grundſätzlich 


nicht für zuläſſig. er 


8 Eine totale Mondfinfternis findet am Mittwoch, 20. 
d. M., in den ſpäten Nachmittagsſtunden ſtatt, wird aber in 
unferen Gegenden gunſtigſtenfalls nur in ihrem Endverlauf 
ſichtbar fein. Die Finſternis beginnt auf der Erde über⸗ 
haupt um 3 Uhr 188 Min, nachmittags gutteleuror. Zeit; 
die totale Verfinſterung beginnt um 4 Abt 196 Min, er: 
reicht ihre Mitte um 5 Uhr 8,5 Min. 5 r Ende um 5 Uhr 
57,4 Min.; das Ende der Finſternis 1 erbaupt findet um 
6 Uhr 58,3 Min. nachm. ſtatt. Eine 1 ere Eigenart der 
Erſcheinung beſteht darin, daß Sonnenuntergang und Mitte 
der totalen Finſternis zeitlich ſehr di, eieinander liegen. 

8 Kohlenverſorgung der Städte. er Handelsminiſter 
Kledroß empfing am 14. d. M. eine De N des Städte⸗ 
verbandes und den Außerordentlichen 15 miſſar zur Be⸗ 
kämpfung des Wuchers und der preisteel etet, die mit ihm 
die Kohlenverſorgung der Städte beſprachen. Der Miniſter 
nahm die Wünſche der Städtebeuölferung betreffend die 
Koblenverſorgung zur Kenntnis und 9 ndinte die Dele⸗ 
gation von der bereits im Gange befindlichen Aktion wegen 
der Kohlennretsermäßiaung und verſoreſf. auch in Zukunft 
dieſer Angelegenheit ſeine Aufmerkſamkeit zu widmen. 

8 Hundert⸗Millionen⸗Spende. Die Ortsgruppe Bro m. 
berg im Verband deutſcher Handwerker hat 
aus dem Reinertrag ihres am 4. d. M. veranſtalteten dritten 
Zunftfeſtes neben anderen reichlichen 


nett ausgeführte dekorative Bilderchen durch Wa 1 len 


tückchen, auch die Puppen 
nden der ſugend⸗ 


li talieder ſelbſt hergeſtellt worden ſind. 9 
e leböasken Beifall des 1 


ms. 
$ Die Operette „Tänzerin aus Liebe“ ging am 

Sonnſag auf der Deutſchen Bühne . 
ſechſtenmal in Szene, und ihre ungeſchwächte Zugkraft 
erwies ſich von neuem in dem völlig ausverkauften Haufe. 
Die Rolle des Amerikaners wird ſeit ber Ausweiſung des 
bisherigen Darſtellers und Liberettoverfaſſers Walter Roll 
von Herrn von Zawadsky gegeben, der die Partie 
ebenfalls gut und wirkſam darſtellt. 

Diesmal Leineuwaren. Fälle von Schwindeleien 
mit Angeboten billiger Waren nebſt erfolgreicher Au⸗ 


„luxuriös“, die andere „einfach“ und es darf be a 


zahlungsanzapfung treten neuerdings epidemiſch auf. 8 


erſchien kürzlich bei einer Frau im Hauſe Brenkenhofſtraße 
(Bocianowo) 5a ein Mädchen und bot (der Abwechſelung 
halber) Leinenwaren zu niedrigen Preiſen an, natürlich 
mit der Bedingung, daß eine gute Anzahlung geleiftet würde. 
Als ſolche wurden „nur“ 60 Millionen verlangt und von der 
vertrauensſeligen Frau auch gezahlt. Als die versprochene 
Ware ausblieb, und die Frau merkte, daß fie einer Schwind⸗ 
lerin ins Garn gegangen war, machte fie der Kriminal- 
voltzei Anzeige und beſchrieb die Betrügerin wie folat: 
Alter 25—30 Jahre, etwa 1,65 Meter groß, bekleidet mit 
grauem Mantel und ſchwarzem Sammethut. 

8 Feſtaenommen wurden vorgeſtern und geſtern 2 Ob⸗ 
dachloſe, 3 Perſonen wegen Diebſtahls und eine Sittendirne. 


„ Poſen (Poznan), 16. Tebruar. In einer Verſamm⸗ 
lung der polniſchen Berufs vereinigung er⸗ 
ſtattete Gewerkſchaftsſekretär Adamek Bericht über den 
Empfang durch den Miniſterpräſidenſen Grabski. In deſſen 
Antwort auf die Forderungen der Arbeiter hieß es u. a.: 
Die Nenterung ſei von dem beſten Willen, die jetzt fo heiß 
umſtrittene Frage möglichſt zugunſten der Arbeiter zum 
Abſchluß zu bringen, erfüllt. Ein direkter Zwang könne 
aber auf die Unternehmer nicht ausgeübt werden. liber 
all dieſen Fragen ſchwebe das Woßl des Ganzen. Die Ver⸗ 
ſammlung nahm nach längerer Beſprechung eine Ent⸗ 
ſchließung an. in der u. a. gefordert wird: umgehende 
Valoriſation der Löhne und gemäß den Einkommensverhält⸗ 
niſſen der. Vorkriegszeit — Auszahlung der feſtoeſtellten 
Zeuernunänufhlfge in Höhe von 21 Prozent (für die zweite 
Januarhälfte) — Einführung von Notitandsarbeiten — 
Wiedereröffnung der Betriebe. — Andernfalls: Seaueſter der 
Fabriker und Übernahme durch den Staat. — Die Verſamm⸗ 
lung . gegen die zahlreichen Arbeiterentlaſſun⸗ 
gen. 5 enſo gegen die Einführung der zehnſtündigen Ar⸗ 
beitsze 1155 Entziehung des Urlaubs. Die ſtrittigen 
Fragen 15 en einem nen feen unterbreitet und durch 
größere ee e e ſeitens der Arbeiterſchaft unter⸗ 
ſtützt werden. Gleichzeitig wurde die Reaterung zur rück⸗ 


ſichtsloſen Durchführung der Vermögensſteuer aufgefordert. 


„ Polen (Poznan), 16. Februar. Das Amt zur Be⸗ 
3 des Wuchers und der Preistreiberei hat in den 
* en Tagen eine große Anzahl von Reviſſonen in 
anufakturläden durchgeführt. Dasſelbe war der 
Fall in Konfektionsläden. Es hat ſich nämlich gezeigt, daß 
5 letzte Preisermäßloung von 25 Prozent nicht den fakti⸗ 
ſchen Materialverbilligungen entſpricht und wiſſentliche 
falſche Kalkulation vorliegt. Die Preisermäßigung 
Bir nicht 25 Prozent, ſondern 40 Prozent betragen, 
1 16 10 Pee nen e die Waren nicht um un 
5 Prozent ve gen werden, ſo wird das Wucheram 
gegen ſie aufs ſchärfſte einſchreiten. a a 


| 
| 


der Brieſträger bnnt 


in den Tagen vom 15.—23. Februar zu unſeren Poſt⸗ 
Abonnenten, um den Abonnementsbetrag für den 
Monat März 1924 in Empfang zu nehmen. Wir bitten 
von dieſer bequemen Einrichtung ausgiebigen Gebrauch 
zu machen, denn fie verurſacht keine beſonderen Roften, 
gewährleiſtet aber pünktliche Weiterlieferung der 
Zeitung. 


Handels⸗Rundſchan. 


Die Oſteuropäiſche Holztechniſche Meſſe. Angeſichts der Ent⸗ 
wickelung der Holzwirtſchaft fol auf der vom 25. bis 28. März 1924 
ſtattfindenden „Oſteuropäiſchen Holztechniſchen Meſſe und Holz⸗ 
konferenz“ beſonderes Gewicht auf die Holztechnik gelegt 
werden. Auf der Veranſtaltung werden nicht nur Anlagen, Ma⸗ 
ſchinen, Werkzeuge und Transportmittel der Holz⸗ und Forſtwirt⸗ 
285 ausgeſtellt und vorgeführt, ſondern auch aktuelle techniſche 

robleme von führenden Sachverſtändigen in Vorträgen an Hand 
von Zeichnungen, Lichtbildern und Filmen behandelt 
werden. Da hiermit eine plz Werbegelegenheit für die Holz» 
bearbeitungsmaſchinen⸗ und Werkzeugfabriken verbunden iſt, wird 
ihnen empfohlen, Informations material über ihre techniſchen Er⸗ 
rungenſchaften an die Oſteuropäiſche Holzmeſſe Königsberg 
Pr. einzuſenden. 

Die Steuereinkünfte des polniſchen Staates. Die monatlichen 
Steuereingänge im Fahre 1922 und 1923, nach dem betreffenden 
Kurs in Schweizer Frank umgerechnet, zeigen, daß an direkten 
Steuern (Grundſteuer, Gebäudeſteuer, Gewerbeſteuer, Einkommen⸗ 
ſteuer, Kapital⸗ und Rentenſteuer) im Jahre 1922 insgeſamt ein⸗ 
ingen über 23 Millionen, im Jahre 1923 dagegen über 52 Mil⸗ 
ionen Schweizer Franken, alſo weit mehr als das Doppelte. Die 
jetzt von der Zentralſtaatskaſſe beendigten Aufzeichnungen der 

inanzeingänge für den Monat Januar 1924, in dem be⸗ 
anntlich eine Valoriſierung eintrat, bedeuten ein günſtiges 
Reſultat des gegenwärtigen Steuerſyſtems. Die Eingänge an 
valoriſierten Steuern haben das, was vorausgeſehen war, über⸗ 
ſchritten; der Haushaltsvoranſchlag für Januar wurde voll⸗ 
kommen real. Man erwartet, daß der laufende Monat Februar 
noch günſtigere Ergebniſſe zeitigen wird. Zur leichteren Orien- 
tierung in den Vermögensſteuereingängen wird die Zentralſtagts⸗ 
kaſſe aus den Tagesrapporten Dekadenberichte zuſammenſtellen. 
Den geſteigerten Bedarf an Steuerbons begleitet die Er⸗ 
ſcheinung, daß die Steuerzahler nicht mit den gekauften Bons die 
nächſten Steuern zahlen, ſondern fie in der Reſerve holten 
Die in den Privatkaſſen zurückgehaltenen Steuerbons bilden ein 
Reſerverapital, während die Polenmarkeinzahlung an die Finanz⸗ 
sonen den Umlauf beſchleunigt und dem Bargeldmangel abhilft. 
Die Steuerbons werden in der Erwägung gekauft, daß der Fiskus 
im F der Vergrößerung der Steuereinkünfte ſich bemühen 
wird, den Wert der Bons auf der Höhe zu halten. 

Verbilligung der Lodzer Mannfakturwaren. Wie der „Iluſtr. 
Kur.“ meldet, tft in der Lodzer Tertilfabrikation die Pretsberech⸗ 
nung nach Dollar aufgehoben und an deren Stelle die Kalkulation 
nach Goldfrank eingeführt worden, wodurch ſich die Preis gebaxung 
um 45 Prozent erniedrigt. — Lodz iſt zurzeit von zahlreichen Kaufe 
leuten aus ganz Polen, die dank dieſer Erniedrigung hier zahl⸗ 
reiche Kaufabſchküſſe vollziehen, beſucht. 

Die polniſchen Frachttariſe. Die polniſchen Eiſenbahntarife 
werden nach einer Verfügung des Miniſterrates zweimal monat» 
lich, nämlich am 1. und 16, nach dem Kurs des Zloty vom 28. 
bzw. 29. des voraufgegangenen Monats oder vom 18. des laufenden 


Monats umgerechnet. 
Geldmarkt. 


Amtlicher Valoriſationswert des Goldfrauken für den 18. und 
19. Februar: 1 800 000 Mp. BER ns Me 
ie polniſche Mark am 16. Februar. Danzig 0,648—0,052, Au 
—— Barf au 0,889—0,697; London, Auszahlung Warſchau 
37 000 000. 


ö Schecks und Um» 
Warſchaner Börfe vom 16. ge 40 800 00080 950 000 


äyge: Belgten 354 000382 000, 2 
Denport 98 000-9 300 000, Paris 413000410 000, Schweiz 
1 627 000—1 017 500, Prag 208.500—266 000, Wien 131,85—-181,00, 
Italien 407 000-404 000, Bolöfrank 1800 00. — Devifen (Bar 

Blung und Umſätze): Dollar der Bereinigten Staaten 9 550 000 

is 9 900 000, franz. 588 52 ” 5 5 1 70 

rſe anziger rſe vom 16. Februar. 

n Dae: notiert für: Verkehrsfreier Scheck: 
Narſchan 1 000 000) 0,683 Geld, 0,637 Brief. Banknoten: 100 Bil⸗ 
Ronen Reichsmark 120,075 Geld, 180,325 Brick, 100 Rentenmark 
130,174 Geld, 130,828 Brief, 1000 000 polniſche Mark 0,648 Geld, 
0,652 Brief, 1 amerikaniſcher Dollar 5,8192 Geld, 5,8483 Brief. 
Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,00 Geld, 


00 Brief, Berlin 100 Billionen Reichsmark 127,057 Geld, 127,698 
Brief, Neuyark 1 Dollar 5,8154 Geld, 5,8446 Brief, Paris 100 
Franken 8,53 Geld, 25,67 Brief > 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtliche In Millionen In Millionen 


Auszahlungen 16. Februar 15. Februar 
in Mark Geld Brief Geld Brief 
Holland 1 Gld. 1568070 1575939 1571063 1578937 
Duen.⸗Air. Peſ. 1411530 1404418 1411520 
Belgien ! Fres. 160400 167595 162405 
Norwegen Kr. 565410 564558 567415 
Dänemark Kr. 665660 664335 667665 
Schweden Kr. 1098740 1097250 1302750 
Finnland IME. | 106265 105735 106265 
Italien 1 Lire 185462 184533 185462 
England pf. St. 18054750 18145250 18054750 18145250 
Amerika 1 Doll. 4189500 4210500 4189500 4210500 
Frankreich Fr. 187530 138470 189525 190475 
Schweiz 1 Fre. 730170 733330 730170 733830 
Spanien 1 Rei. 534660 337340 538655 539345 
Tolio 1 Den 1895250 1904750 1895250 1904750 
Rio de Jan. 
1 Milreis 493750 501250 498750 501250 
Dtſch.⸗Oeſterr. 
100 Kr. ab eſt.“ 59.351 59,649 59.351 569,649 
Prag 1 Krone 121635 122305 121895 122305 
Budapeſt ! Kr.“ 147.630 154.385 147.630 148,370 


»In tauſend Reichsmark. 

Züricher Börſe vom 16. Februar. (Amtlich.) Neunork 5,75, 
London 24,67, Paris 25,90, Wien 0,0081, Prag 16,70, Italien 24,95, 
Belgten 21,75, Holland 215, Berlin 1,25. 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für Gold 2 149 000, Silber 
870 000, 1 Dollar, große Scheine 9 245 000, kleine 9 155 000, Sterling 
89 400 000, franz. Franken 404 000, Schweizer Franken 1.600 000, 
Bloty, Serie 2 1 400 000. 


Aktienmarkt. 


1 @ 

Kurſe der Pofener Börſe vom 16. Februar. (Notierungen in 
1000 Prozent.) Wertpapiere und Obligationen: 4proz. 
Präm.⸗Staatsanl. (Miljonowka) 100. Bony Blote 1880—1375—1350. 
— Bankaktien: Bank Dysk., Bydgoszez⸗Gdansk, 1.6. Em. 
900. Bank Przemystowebw 1.—2. Em 825—850. Bank Zw. Spokek 
Zarobk. 1.—11. Em. 2400—2500. Polski Bank Handl., Poznan, 
1.—9 Em. 700. Pozn. Bank Ziemian 1.—5. Em. 220. Bank Miy⸗ 
narzy 1 —2. Em. 65. — In duſtrieaktien: Browar Kroto⸗ 
szynskt 1.—5. Em. 850. H. Cegielski 1.—9. Em. 290—280. Cen⸗ 
trala Rolniköw 1.—7. Em. 100. Centrala Skör 1.—5. Em. 760-750. 
Debienko 1.4 Em. 300—250. Galwana 200. Goplana 1.—8. Em. 
450—400. C. Hartwig 1.—6. Em. 300—330. Hurtownia Zwiazkowa 
1.—4. Em. 35. Herzfeld⸗Viktorius 1.—2. Em. 1600-1500. Iskra 
1-3. Em. 700 Luban, Fabryka przetw. ziemn. 1.—4. Em. 18 250. 
Dr. Roman May 1.—4. Em. 9000. Marynin Bafl. ogrodn. w 
Warszawie 150-145. Miyn Parowy w Gnieznie 475. Ptötno 
1.—3. Em. 200—180—190. Piechein, Fabryka Wapna i Cementu 
1650. Pozu. Spölfa ende 1 —7. Em. 480. Spölfa Stolarska 
1.—2. Em. 540. „Unfa“ (früher Ventzki) 1. u. 3. Em. 2300. Wiska, 
Bydgoszez, 1—8. Em. 4000. Wytwornia Chemiczna 1.—4. Em. 
130—115. Zjed Browary Grodziskie 1.—4. Em. 550. Tendenz: 


unverändert. 
Produktenmarkt. zei 


Getreidenstierungen der Bromberger Iubufrie un 
Handelskammer in der Zeit v. 14. Febr. bis 16. Febr. (Srobban⸗ 
delspreiſe für 100 Kilogr.) Weizen 28 000 000 —32 000 000 M., Roggen 
19 000 000 - 21 000 000 Mark, Futtergerſte 18 000 000 bis —,— Mark, 
Braugerite 18 000 000 21 500.000, Felderbſen 18 000 000 —24 000 000 
Mark, Viktorigerbſen 42 000 000 —47 000 000 M., Hafer 20 000 000 bis 
22 000 000 M., Fabrikkartoffeln —,.— M., Heu, loſe —,— art, 
do. gepr. —— M., Weizenmehl 70% (intl. Sack) —,— M., 
Roggenmehl 70%, (intl. Sack) 35 000 000 —38 000 000 M. Weizsenkleie 
—.— M., Noggenkleie 12 000 000 M. : 

Amtliche Rotierungen der Bulener Getreibebärie 12 
16. Februar. (Die Srothandelspreiſe verkehen ſich für 1e Kllsgr. 
u Doppelzentner bei jefortiger Waggen-Lieferuns.) 

Weizen 28 000 000—33 000 000 M., Roggen 19 000 00 —21 000 000 
Mark, Serſte 19 000 000 M., Braugerſte 20 000 000—22 000 000 Mark, 
Hafer 20 000 000—22 000 000 M., Roagenmehl 36 000 900.—39 000 000 
Mark, Weizenmehl 56 000 000 —60 000 000 M. (inkl. Säcke), Roggen« 
Hleie 12 000 000 M., Weizenkleie 14 000 000 Mark, Fabrikkartoffeln 
—,.— M., Peluſchken 20 000 000— 22 000 000 M., Serradella 16 009 000 
bis 18000000 M., Wicken 18 000 000—20 000 000 M., Felderbſen 
18 000 000 —24 000 000 M., Viktoria⸗Erbſen 40 000 000 —47 000 000 M. 
Marktlage im allgemeinen unverändert. — Tendenz: ruhig. 


Danziger Getreidenotierung (amtlich! vom 16. Febrnar. Weizen 
„907,00, Hafer 6,40, Viktoria⸗ 


10,50—10,75, Roggen 6,85, Gerſte 6, 
8 85 große 25,00— 27,50, Peluſchken 8,50—8,75, Biden 


Berliner Produkten bericht vom 16. Februar. Amtliche Pros 
duktennotierungen per 1000 Kg. ab Station. Weizen märk. 160 bis 
164, Tendenz behauptet, Roggen märk. 181—138, pomm. 126—131, 
mecklenburg. 129—182, weſtpr. 128—129, etwas feſter, Gerſte, Brau⸗ 
gerſte 152—161, Futtergerſte 137—143, ſtill, Hafer märk. 105—110, 

omm. 102-107, etwas feſter, Weizenmehl für 100 Kg. 25—27, ſtill, 

oggenmehl 21,50—23,75, ſtill, Weizenklete 8—8,20, feſter, Roggen⸗ 
kleie 6,70—6,80, feſter, Raps 2,85—2,90, ſtetig, Leinſaat 4,15—4,85, 
ſtetig, Vittoriaerbfen 29— 29,50, kleine Speiſeerbſen 19—20, Futter⸗ 
erbſen 18—14, Peluſchken 13—14, Ackerbohnen 13—14, Wicken 14—45, 
blaue Lupinen 14—15, gelbe Lupinen 15—16,50, Serradelle 14—15,50. 
Rapskuchen 10,40 —10,60, Leinkuchen 21—22, Trockenſchnitzel prompt 
7,8070, Zuckerſchnitzel 15,50—16, Torfmelaſſe 7,60, Kartoffel⸗ 


cken 1 8 
er. Materialienmarkt. 9 


Wolle. Poſen, 16. Februar. In Mill. poln. Mark. Woll⸗ 
eiſe im Einkauf: 1. Sorte, grobe engliſche 200, 2. Sorte, leicht, 
8 210, 8. Sorte, dünn, rein 220. Im Verkauf: 1. Sorte 210, 
2. Sorte 220, 3. Sorte 230. Tendenz etwas feſter, Bedarf größer. 
Leder. Warſchau, 16. Februar. Auf dem Rohhäutemarkt 
hielten in der verfloſſenen Woche die Preiſe auf der alten 
Höhe. Ende der Woche, am Freitag, vage" die Gerbereien 
größeres Intereſſe, jo daß die Preiſe um faſt 5 Prozent ſtiegen. 
Die Lage iſt nicht befeſtigt trotz des größeren Bedarfs und der 
Ankunft von Käufern aus der Provinz (von der Grenze und aus 
Kleinpolen), wie wegen der durch die Schneeverwehungen er⸗ 
ſchwerten Zufuhr. Maßgebend wird für die künftige Woche die 
Sonntagsſchlachtung ſein. 


Bank H. Pfotenhauer 


Kom.-Ges, auf Aktien, Telefon 6551/4, 3562. 
Danzig, Dominiks wall 13. 1288 


Erledigung sämtl. Bankaufträge. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel betrug am 16. 
gars heft N Warſchau — (2,23), Plock — (1.53), Krakau 
So), Thorn 1.78 (1,67), Fordon 1,42 (1,46), Kulm 1,97 (1.3, 
Graudenz 1,79 (1,76), Kurzebrak 1,67 (1,65), Montau 0,90 (0,90), 
Piekel 0.80 (0,80), Dirſchau — (0,861, Einlage 236 (2,38 Schiewen⸗ 
horit 2,52 (2,58) m. Die in Klammern angegebenen Zahlen geben 
den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 

Eisbericht vom 15. Februar. Die Eisbrechdampfer „Brahe“ 
und a haben Kilometer 574 erreicht. „Welle“ an der 
Bruchſtelle. te Vorortarbeiten wurden um 5,80 unterbrochen 
durch das Melden einer Eisverſetzung bei Kilometer 66. Eine 
zweite Eisverſetzung bei Kilometer 62 bis 60,5. „Ferſe“ arbeitet 
an der Eisverſetzung bei Kilometer 66. „Schwarzwagner“ dortſelbſt 
bei Kilometr 66, „Montau“ in Kurzebrak, auf der Strecke, „Nogat“ 
von der Mündung ſtromaufwärts. „Osza“ in der Mündung in 
Schiewenhorſt. In der Bruchrinne Bruch⸗ und Jnngeis treiben. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für 
den geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe: 
für Anzeigen und Keliamen: E. Erzygedzki, Druck und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. 8. anal m Bromberg. 
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Danzig⸗Langfuhr, Marienftraße 26 


Haarnisse ® 


Gottes Güte ſchenkte uns zu unſerem Myhl; ist f Zeitung. 
Werner am 15. Februar ein gejundes 
| Schuppen entfernt 
Treibriemen, Elevatorgurte. 10 
vente für März 1000000 Mk. aus⸗ Prospekte kostenlos 5 


Töchterchen s Lokalblatt der Grenzmark, um⸗ arant. sofort restlos || 
und Frau. chließlich Poffbeſtellgeld. in Drogerien und ein- - | C 
Barcin, Kreis Szubin. mage Inſertionsorgan, Lokalblatt, schſäsie. . Ferd. Zieg er & O., Dwor cowa 95. 


ori Echte Schweizer Seidengaze 
Ingeborg. faſſend die cod Wyrzysk und aenelnigungskamm | 
o 
eee Verordnungen und Ueber» 


Brut — Kopfstaub, 
Hölzerne Riemscheiben :: 
Mottarhermater Büfterpägt eg e 8 f le, M1 S S MAI 
d F 
ſetzungen des O. P. 1897 Postfach 342 Danzig. 


Achtung! 
Wer die höchſten Preiſe 
für Schafwolle erzielen will. 
möge uns jedes Quantum 
5 anbieten. Wir zahlen auf 

; e perten ber Valuta. 


Umtauſch 


von Schafwolle gegen geſvonnene Wolle, 
. Sweater, Strümpfes uſw. 


Jede Hausfrau 


x 1 Mustätuonsee mit 1 . u. , Benne % erhält zu mäßigen Preiſen Taummolle und 


4 Größte u. älteste internat. Messe der Welt. Lerfchtedene Leinwand um Blade gegen 


Beste Absatzmöglichkeit — vor:eilhafteste Einkaufs- Ja. Wu⸗Ge 
gelegenheit hr größter Ersparnis an Zeit u. Kosten. Tel. 1189. Vydgoszeg, Dworeowa 31a. Tel. 1189. 
ee ne nen SE BE SEI TEN 


WI 8 Herbstmesse 1924 1574 
findet v. 31. August bis 6. Sepibr. statt. gananatananans 
Entgegennahme v. Anmeldungen u. Auskünfte durch $ Erſtklaſſige amerikan. 


| Otto Mix, 3 ul. Kantaka 5a. Tel. 2296. 6 ee Fülle; 


garantiert prima hell roſa Ware, 4 
N 
2 


Kranzdärme 
ul. 3dunn g. Telef. 31. 2522 "rotteret. = 1 ä . A 


Heute mittag 121, Uhr verſchied nach längerem 
ſchweren Leiden meine inniggeliebte Frau, unſere herzens⸗ 
gute Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, 


Frau 5 


Berta! 


geb. Krieſel 
im Alter von 69 Jahren. 


2.-8.März | 


UNTER J 


In tiefer Trauer 


Karl Lockſtädt nebſt Kindern. 
Groß Wöllwitz, den 15. Februar 1924, 


Wir find Abnehmer für kleine u. große Poſten 


za Milch 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 21. Februar, nach⸗ 
mittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 8207 


Maßagen 


in u. außer dem Haufe 


Bei gröberer Abnahme bedeutend 
billiger, offeriert 1748 


unter günſtigen Bedingungen. 1210 werden ja gegen A. Bartikowski, 
POLON 75 Spöldzielnia S 6 efüh el 
8 Nu 95 E Ee 2 * 80 swiecie n. W., Nynek 11. 


Bund 30/33 Meter = 6 000 000 Marl. 


Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Teilnahme 
bei dem Heimgange meines lieben Mannes, des 
Kaufmanns 1812 


Bruno Reimann 


ſpreche ich hiermit meinen 


herzlichen Dank 


Frau Steffi Reimann. 
Bromberg, den 18. Februar 1924. 


Weindiele 


Mostowa 5 Inh.: Klemens Balcer Telefon 308 


Morgen, Dienstag, den 19. d. M.: 


Großes Extra- Konzert 


mit einem außergewöhnlichen Programm. Bedeutend verstärktes Orchester, 
unter Leitung des beliebten n Herrn M. 8988 


Nee W cee eee eee eee n 


An diesem Tage wird von 10 Uhr "sDends. der 


erste DANCING SR 


Tanzvorschrift: Gesellschafts-Anzug. 


liefert in vorzüglicher Ausführung zu 
Fabrikpreisen, auch auf Teilzahlung. 


Beste, wertheständige Kapitalsanlage! 


a | Ich halte ende Berichterſtattungsverſammlungen 
für deutſche Wähler ab: 


1. 


Ausnahme⸗Preiſe! ap 8 ——— 5 
7 mpfehle folgen e are „ 
a eg, 5 mäßigten Preiſen: 1 


8. Sommerfeld, Blauer An ug. H min, 5 ir Bee ee er h Mittwoch, den 20. I Hug . 10 Uhr, 

Piano- und Orgelfabrik, ene N Barfümerien, „roilelte-Artitel, 50 2. Scmielau: i 
Bydgöszcz, Sniadeckich 86. bes- e,s sa . Ltreichfertige Delfarben N Mittwoch, den 35 Chodgiedz: ttags 6 Uhr, 
Tel. 888, — 10 30 8554 Pi Kolonialwaren, Viehſalz. donnerstag, den 21. Februar, vormittags 10 Uhr, 


Eſſenwaren, Saus⸗ u. Küchengeräte 4. Szamocin: 

n Emaillewaren, Lampen, Hand Donnerstag, den 21. Februar, nachmittags 3 Ahr. 

Fable ur 1 Neſerung: Die böſe 281 egen * werkszeuge, Radreifen, Wagen⸗ Hierzu lade ich alle Deutſchen herzlich ein. 
Verleumdung, Luejand Szulca, buchſen, Hufeifen, Stollen, , gez. Naumann, Abgeordneter. 


40000 Stück die ich im Nopbr. 22 Duga 88. z Streich bretter, Pflugſchare, Fee eee 


Kiefernkleinbahnſchwellen . eee, e ee i Royal Cafe Koval. 


habe, neh 8 a 1 
1.50 m lang, davon 8000 Stück 1.80 m gen durch reuemütig 1 . b. 2 . 1 4 Eeileriwaren, Peitſchenſtöcke 


13/14 em hoch, 17/18 cm breit, 12 em 9 „Mlauch m 150 schwiärig- Gdanska 1 
vierſeitig bearbeitet, Angebote mit Preis frei Alwine lune. 5 a 0 22 Epaz erſtöcke. 2 7 55 0 e r eee e eee 


Magaon deutſcher Grenze, ausfuhrfrei, pol⸗ 
niſcherſeits verzollt, Beſichtigungsort, Liefer⸗ 
und Zahlungs bedingungen an 17086 


Danziger Schwellenvertrieb 
und Holzgroßhandlung 


Papier und Schreibmaterfal. absehen, Hrpothe:]s Heute, den 18. 2. 1924 


. ken,, Vertrags-, esell- 
Lederwaren, Damen⸗Hand⸗ und chef Miets-, 1 Grosser 1615 
Brieftaſchen, Coupe=Koffer. 


sachen usw. 
HAZ St, Banaza, all | "| 
Holz: und Bürftenmaren, allen et. 
Reiſekörbe. — Waliſen. 5 Telephon 120. mit vielen Ueberraschungen. 
A Gümereien füt Gorten u. Feld. rf ee hanna e . 
Gummidereifung für Fahrräder.. Rakowski 1 Ska. 
5 Küliſalz 0 EE 


d Mull, Mer. 


Liefern ab Lager 
zu günstigen Preisen 


uFrühjahrs- 
bestellung I 


E Drillmaschinen „Saxonla“, EZ 


BEI Ackerschleifen, Pfiüge, Eggen, 
9 Düngerstreuer, sowie alle anderen 


Telefon 6836. 


b Wir empfehlen uns zur 
Anfertigung geschmackvoller 


Druckarbeiten 


bei mäßiger Preis berechnung 


Maschinen und Geräte. 


5 e ı@ Aut Dromber 
A. Dittmann 92 Witt & Svendsen, f — | 1 78 \ Ki len Grodsta 128. 25 
5 3 1 3 77 V pposphat uach Map e 
Danzig Pialenhof-Tiogenot, |; bietet en  Wifertint bilie an 12, Mi ah 1 


1788 


b der dentſche5rauenverein 


Ipricht allen denjenigen, welche zu dem Landw. Ein⸗ und! 
a er e erer de Beger Wegen deren 


m Mt. 10 


A 


Bnd 0 se 7 
With, Malern \ fert ten dane N Geiffrünle, | Bulle he 

Li d t 4 x en g ex lichſten Dank 8 Er ge diebestihere@hreib-| Bydgoszcz 
.. d on Heu en. el, 160. n mae ner an 9 15 Dien 5 4 1 f 
en 1 ee eee rn Dem soon } 9 Der 11 5 3 7 5 i e ieee gere e ränte abends 7½ Uhr: 0 
Sütfelmerl Aus. Kumite T. . eine Heine Beihilie D "Sehr. genen, Der Schöpfer. 
Ryalgoszcz, Gdanska 21. 9 ai Der Vorſtand. 85 D „Streut den ee Schauipiel us 

Zelefon we — 189, Ra wuwwwswwwwwwe|Öögeln Futter I | von Hans Müller 


